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Von Curt Bürger Lichterfelde.
Herr Generalleutnant von Liebert hat auf der Vor

ſtandsſitzung des Alldeutſchen Verbandes in Hannover
laut Bericht der „Alldeutſchen Blätter vom 19. Mai
1912 es für paſſend erachtet, an der öſterreichiſch
ungariſchen Armee, alſo an der Armee eines befreundeten
Bundesſtaates, Kritik zu üben es heißt in dem Bericht
darüber: „Mit Schärfe wendet ſich v. Liebert gegen die
zunehmende Verſchlechterung des öſterreichiſchen Heeres,
das allmählich das ſchlechteſt organiſterte der Großmächte
werde, ſo daß man ſagen könne, im Ernſtfalle müßten wir
uns allein auf uns ſelbſt verlaſſen.“ Im Reichstage
deswegen von dem Abg. Conrad Haußmann zur Rede
geſtellt, erklärte Herr v. Liebert, daß dieſer Bericht durch
Kürzungen entſtellt ſet; er ſei im Gegenteil ein Bewunderer
der öſterreichiſchen Armee, wenn er auch nicht verkenne,
mit welchen Schwierigkeiten ſie zu kämpfen habe. Er
habe dem alldeutſchen Blatt ſofort eine entſprechende Be
richtigung geſandt. Wir waren nun einigermaßen
geſpannt, wie dieſe „Berichtigung“ lauten würde, und
deshalb auch keineswegs erſtaunt, als wir in der nächſten
Nummer der „Alldeutſchen Blätter folgende ſonderbare
Richtigſtellung laſen „Jch habe etwa geſagt Die Armee
unſerer Bundesgenoſſen leidet an zwei Mangeln, an der
Reibung der Nalionalitäten und an den ſchwachen Kaders
der Jnfanteriekompagnien in letzterer Beziehung ſteht die
öſterreichiſch- ungariſche Armee am ungünſtigſten unter

len Amen der roh mächte
nicht mehr ſeine Außerungen zu wiederholen, er nimmt

ſeine Zuflucht hinter das ſchützende Wort „etwa“ und
macht im Reichstage aus der Fanfare eine Chamade. Die
Außerung, „im Ernſtfalle müßten wir uns allein auf
uns ſelbſt verlaſſen“, kann er anſcheinend jedoch nicht in
Abrede ſtellen. Hatte die Kreuzzeitung da nicht doch
Recht, als ſie vor einigen Jahren ſchrieb, daß man den
Tagungen des Alldeutſchen Verbandes nur „mit einer
gewiſſen Beklemmung entgegenſehen“ müſſe.

Ein Rückblick auf den MarokkoParrxysmus der All
deutſchen im vorigen Jahre ſt ſehr lehrreich, nachdem
heute eine ruhigere Auffaſſung über den Wert des deutſch
franzöſiſchen Abkommens Platz gegriffen hat. Wenn es
nach den Wünſchen der alldeutſchen Cxaltados gegangen
wäre, wäre es zwiſchen Deutſchland und Frankreich zu
einem Gemetzel bis zum Weißbluten beider Staaten ge
kommen, und England hätte dabei den hohnlachenden und
den Proſit einſtreichenden tertius gaudens geſpielt.
Dem widerwärtigen Handel mit Frankreich müſſe, ſo
hieß es in einem Artikel der „Alldeutſchen Blätter
(Nr. 32) ein Ende gemacht werden ein Krieg um die Ehre
und die Zukunft des Reiches habe „für das lebende
Geſchlecht der Deuiſchen keine Schrecken Jn dem
Artikel England der Feind (Nr. 31) der „Alldeutſchen
Blätter wurde in Anlehnung an ein Wort Treitſchkes
die zornige Frage geſtellt Wie lange wird die Welt noch
Englands rohe, unſittliche Seeherrſchaft ertragen Und
die deutſche Offentlichkeit aufgefordert, Englands
Machtwort als Anmaßung zu verlachen Mit Amerika
wollten die alldeutſchen Kraftmeier ebenfalls Fraktur
reden. Da ein bedeutungsloſes Baltimorer Blatt die
törichte Anſicht geäußert hatte, eine machtvolle deutſche
Flotte bedeute eine Quelle der größten Gefahr für
republikaniſche Einrichtungen der ganzen Welt“, ſo wurde
in einem Artikel, überſchrieben „Amerilaniſche Deutſchen
hetze“ in Nr. 31 der „Alldeutſchen Blätter ſofort die
Kriegstrommel folgendermaßen gerührt „Mit Süßholz
raſpeln und Schmeicheleien kann man auf die Amerikaner
keinen Eindruck machen, da ſie ein anſtändiges Entgegen
kommen nur als Schwäche auslegen. Nur dadurch, daß
man ihnen die Fauſt aufs Auge ſetzt, bringt man ſie zur
Vernunft.“

Herr Dr. Wirth, der als alldeutſcher Hans Dampf in
allen Gaſſen landauf landab fulminante Proteſtverſamm
lungen abhielt, erklärte ſogar in einer Verſammlung des
Berliner Vereins Deuſcher Studenten nach dem Bericht
der „Köln. Ztg. „angeſichts dieſer MarokkePolitik gebe
es nur eine reinliche Scheidung; man werde zur ſchärfſten
Oppoſition gegen dieſe Regierung übergehen müſſen,

allen Kultt

mit neuesten Marktnotierungen.

eventuell bis zur Budgetoerweigerung“. Die Sogtal ſelbſt Jahrzehnte dauern, wir können ihn ertragen.
demokraten werden alſo in Zukunft das Privilegium der
Etatablehnurg nicht mehr für ſich allein in Anſpruch
nehmen.

Ueberflüſſige Kritik.
Der nationalliberale Hannoverſche Courier wendet

ſich in einem längeren Artikel ſeines Berliner Mit
arbeiters gegen einen Aufſatz des nationalliberalen
Reichstagsabg. Dr. Hugo Böttger im „Tag“ über
die preußiſchen Landtagswahlen. Trotzdem der
Verfaſſer betont, daß ihn langjährige freundſchaftliche
Beziehungen mit Dr. Böttger verbinden, erklärt er doch
deſſen Artikel, in dem allerlei Ausfälle gegen die fort
ſchrittliche Volkspartei enthalten waren Für eminent
überflüſſig. Wortlich heißt es ſodann in dem Artikel.
„Herr Dr. Böttger meint am Schluß. Die National
liberalen könnten bei den kommenden Landtagswahlen
nicht ihr Schickſal mit dem der fortſchrittlichen Volks
partet verbinden. Sie könnten auch nicht mit der
Rechten gehen, da dieſe ihnen fortdauernd die kalte
Schulter zeigte und mit dem Zentrum beſſere Geſchäfte
macht. Das erinnert in ſeinem Tiefſinn in etwas an
den alten volkstümlichen Weisheitsſpruch; Wenn der
Hahn kräht auf dem Miſt, ändert ſich das Wetter oder
es vleibt, wie es iſt. Wenn wir uns doch nicht den Kon
ſervativen mit dem katholiſchen Rheumatismus in der
zuckenden Schulter verbinden können welchen Zweck
hat es dann, daß ein nationalliberaler Reichstagsabge
ordneter ſich hinſetzt und den Fortſchrittlern, mit denen
wir ſchließlich doch in einem engeren auch geiſtig
engeren Zuſammenhang leben, als das Deutſche
Reich mit dem italieniſchen Alltierten, allerhand Bos
Heiten ſagte Das aber iſt der Eindruck es iſt ſo

iemlich der einzige den dieſer
begb

e fragen nun einma gewiepleiben. Herrn Boöttgers politiſches Syſtem iſt freilich
von anderer Art. Er lebt des Glaubens daß die
nationalliberale Politik dieſer letzten dret Jahre ſeit
Abſchluß der Reichsfinanzreform und das aus ihr als
logiſche Folge gefloſſene wahltaktiſche Zuſammengehen
mit dem Fortſchritt zu einem JFiasko und den ſchwerſten
Erſchütterungen geführt hätte, die die Partei je er
lebte Uns will bedünken: Herr Dr. Böttger überſchätzt
die Schwere dieſer Erſchütterungen Sieht ſie durch das
nämliche Vergrößerungsglas, wie die Altnational
libergken anfänglich die Zahl ihrer Mitglieder. Daß
eine Erregung vorhanden und in gewiſſem Sinne auch
berechtigt war, ſoll nicht beſtritten werden. Ob ſie nicht
dennoch künſtlich geſteigert wurde, iſt daneben eine
andere Frage. Inzwiſchen jedenfalls iſt die Erregung
erheblich abgeebot, und wir haben Grund, anzunehmen
daß ſie demnächſt, wenn erſt über die Hantierungen der
Minierer völlige Klarheit ausgebreitet wird, ſich ſo gut
wie ganz verlieren wird. Und dann wird Herrn
Dr. Böttgers Vorſtoß noch bekrächtlich weniger moti
viert erſcheinen.

Wie es um uns ſteht.
Ein in der deutſchen Reichshauptſtadt lebender türki

ſcher Politiker und Patriot überläßt der „Kieler Ztg.
folgende Betrachtung, die klarer und ſchlagender als die
vielen wiederſprechenden Meldungen aus Konſtantinopel
die gefährliche Lage erkennen läßt, in der das kürktſche
Reich ſich in dieſem Augenblick befindet

Es mag zutreffen, daß die Dardanellen ſo, wie ſte heute
geſchützt und behütet ſind, von den Jtalienern niemals bis
Konſtantinopel hin durchbrochen werden können, wie es
einſt 1807 den Engländern gelang. Das dreifache
„Gitter“ der Fort Anlagen iſt tatſächlich überaus ſtark,
nicht zu reden von der geſchickten Miner ſoerre. Aber in
dem Moment, wo es zu einem Entſcheidungskampf, zu
einer wirkeichen Abwehr der Italiener kommen ſollte,
muß ſich die ganze militäriſcheund politiſche
Schwäche der Türkei offenbaren Man hat von
40 Torpedobooten geſprochen, die in den Dardanellen

bei Nagara ſitzen. Wir wiſſen nur von 22 Torpedo
fahrzeugen, welche die Türkei beſitzt. Wir wiſſen nur
von 2 Linienſchiffen (von Deutſchland gekauft), 2 ge
ſchützten Kreuzern, alſo 4 Einheiten, denen die Jtaliener
17 Einheiten nebſt 4 geſchlizten Kreuzern, 40 Torpedo
booten und 21 Hilfskreuzern entgegenſtellen können.
Das iſt ſehr bedauerlich, aber es iſt doch allbekannt. Aber
immer wieder muß man aus Konſtantinopel hören
„Wir fürchten Italien nicht. Wir ſind Jtalien gewachſen.
Je weiter die Jtaliener vordringen, deſto größeren
Schwierigkeiten werden ſie begegnen. Mag der Krieg

m

Unſere Kriegskoſten betragen noch nicht ein Zehntel der
italieniſchen.“

Ja, wenn es nur die Italiener allein wären Aber ein
Rudel kleinerer Feinde auf der Balkanhalbinſel
lauert jetzt auf die Tür kei, und in irgend einem ruſſiſchen
Geheimſache liegt vielleicht bereits der Entwurf der Note,
in der die ruſſiſche Regierung klar und überzeugend be
weiſt, daß ſie zur Verteidigung ihrer Rechte und Jnte
reſſen unbedingt genötigt ſet, ſo ungern ſie es auch tue
und ſo ſehr ihr dieſer Schritt widerſtrebe, Konſtan
tinopel zu beſetzen Natürlich nur „proviſoriſch“, wie es
mit der Mandſchurei und Aſerbeidſchan geſchah. Die
ruſſiſchen Diplomaten ſind wahrſcheinlich geſchickter, als
es die italieniſchen waren, ſie beginnen nicht mit einem
Annektionsdekret. Rußland weiß, daß es auf den fakti
ſchen Beſitz und nicht auf die juriſtiſche Form ankommt.

Und Europa? England wird finden, daß
es an Konſtantinopel kein Recht und kein
Jntereſſe hat, Frankreich wird der Argumentation
Rußlands ſofort zuſtimmen und das übrige Europa
kann die Türkei gegen die verbündete italieniſch ruſſtſch
franzöſiſche Macht nicht wirkſam ſchützen. Was alſo
dann, wenn bis dahin der Krieg mit Italien nicht be
endet iſt? Ein Krieg gegen zwei oder drei europäiſche
Großmächte In dieſem Falle würden die italieniſchen
Kriegshäfen eine willkommene Baſis für die ruſſiſche
Oſtſecflotte bilden. In dieſem Folle gibt es keinen Weg
der Rettung mehr für die Türkei. Selbſt die Mögliche
keit, ihren Kriegsbedarf zu kauſen, iſt ihr ſo gut wie voll

in ruſſiſche Dalgarien
Feinde (denn daß die kleinen Balkanſtgaten Rußlands
Beiſpiel folgen werden, wie der Schakal dem Löwen folgt,
iſt ſo ſelbſtverſtändlich, daß ſich jedes Wort darüber er
übrigt) bleibt alſo nur ein Weg Von Bosnien nach
Magzedonien durch das Sandjak! Ein verzweifelter Weg,
um Geſchütze, Gewehre, Munition uſw. einzuführen!
Selbſt wenn es Serbien und Montenegro nicht gelingen
ſollte, dieſen Weg abzuſchneiden Ich meine, jeder
kürkiſche Pakriet müßte ſchaudern bei dieſem Gedanken-

Alſo, was hat die Türkei zu erhoffen Kriegeriſchen
Ruhm, weiter nichts. Rühmlich untergehen kann dem
Poeten als ein bewundernswertes Jdeal erſcheinen für
den Politiker lautet das Jdeal anders Erhaltung und
Stärkang des Volkstums! Die Zukunft eines Volkes
wird durch andere Faktoren beſtimmt als durch eigen
ſinnigen Ruhm. Im Jahre 1876, als Serbien von der
Türkei geſchlagen war, forderten die Türken bei den
Friedens verhandlungen, daß die türkiſche Flagge wieder
über der Feſtung von Belgrad wehen ſolle Welche
Verblendung, welche furchtbare Torheit, auf äußere
Formen und Symbole ſolchen Nachdruck zu legen Wo
es ſich um die Exiſtenz von Völkern und Raſſen handelt,
ſoll ein Stück buntes Tuch eine ausſchlaggebende Rolle
ſpielen Hat die türkiſche „Souveränität“ über Rumä
nien, Serbien, Montenegro, Bulgarien, Oſtremulien,
Kreta die Unterdrückung und Vertreibung der dortigen
muſelmaniſchen Bevölkerung zu verhindern vermocht
Wichtiger als kriegeriſcher Ruhm und der Souveränttäts
ſtreit iſt es für die Türkei jetzt, endlich zu greifbaren
Friedensverhandlungen mit Jtalten zu kommen. Wichtiger
für die Türkei, tauſendmal wichtiger, als Tripolitanten
iſt Pecſien, aus militäriſch politiſchen und wirtſchaft
lichen Gründen. Wichtiger als alles wäre jetzt der
innere Frieden im Türkenreich. Hiervon noch zu
retten, was zu retten iſt, wäre gegenwärtig die wichtigſte
und die eingige Aufgabe. Es iſt eine Lebensfrage der
Türkei, ihre Kräſte jetzt zu konzentrieren. Für alles
andere reicht die Kraft nicht mehr aus.

Die Veſchießung der Dardanellen.
Endlich findet ſich die italieniſche Regierung bereit, den
Uberfall auf die Dardanellen zuzugeben und einige nähere
Mitteilungen über den Plan zu machen. Eine amtliche
Note, die die „Agenzig Stefani“ veröffentlicht, beſagt:

„Jnſolge dringender wiederholter Jnformationen, die
dem Oberkommando der italieniſchen Seeſtreitkräfte zu
gegangen waren und die beſagten, daß die tür tiſche

o kte ehe einen Aberfall auf unſerechiffe im Agäiſchen Meere zu verſuchen, wurde in den

e



letzten Tagen angeordnet, die Kreuzfahrten unſerer
Torpedobootszerſtörer öfter und weiter nach Norden
hin ſtattfinden zu laſſen. Die Torpedobootsflotkille fuhr,
vielleicht während ſie die feindlichen Torpedoboote ver
folgte, oder in der Abſicht, eine Erkundung vorzuneh
men, mit bewundernswerker Kühnheit und in vollkom
e un bemerkt in die Dardanel-en ein
Die Torpedoboote gelangten bis etwa 20 Kilometer

einwärts. Trotzdem ſie von zahlreichen Scheinwerfern
entdeckt worden waren und von vielen Forts an beiden
Ufern ſowie mit Gewehren und Maſchinengewehren be
ſchoſſen wurden, gingen ſie doch weiter vor, bis e
geſtellt hatten, daß das feindliche Geſchwader ſich in
einer wirkſamen Lerteidigungs ſtellung
befand und durch Sperrkette e war, und ent
ſchloſſen ſi dann erſt zurückzugehen, da ſie feſtſtellten,
daß es vollſtändig unmöglich ſei, Angriffe auf
die verankerten feindlichen Schiffe auszuführen. Dieſer
Rückzug ging in voller Ordnung vor ſich. Ob-
ſchon ſich die Fahrt bei dem ſehr lebhaften Feuer aller
Forts der Dardanellen und der Schiffe zu einer ahrt
auf Tod und Leben geſtaltete, gewann doch das
gangze italieniſche Geſchwader das Aegäiſche Meer wie
der, ohne daß die feindlichen Torpedobootszerſtörer auch
nur gewagt hätten es zu verfolgen, Dank
der märitimen und milikäriſchen Geſchicklichkeit der ge
troffenen Maßnahmen und infolge des mangelhafken

Zielens der Feinde verließen unſere Torpedoboote
vollkommen unbeſchädigt und ohne Ver
luſte an Menſchenleben die Dardanellen. Auf
dieſe Weiſe konnte eine ſehr kühne Erkundung ausge
führt werden, die der königlichen Marine zur Ehre ge
reicht und eine Probe en von der bewunderns-
werten Fähigkeit und Kühnheit der Kommandanten ſo

wie von der Diſgziplin und Kaltblütigkeit der Beſatzung.
Noch am Freitag früh wußte dasſelbe Blatt zu be

richten, daß bei der italieniſchen Regierung nicht s über
eine Aktion von italieniſchen Torpedoboo
ken vor den Dardanellen bekannt ſei. Der Kommandant
der Flotte war allerdings darüber informiert, daß, wie
dies auch ausländiſche Zeitungen berichteten, türkiſche Tor
pedoboote die Dardanellen verlaſſen hätten, um einzelne
italieniſche Flotteneinheiten anzugreifen. Es iſt daher
möglich, daß italieniſche Torpedoboote ihnen entgegen
gefahren ſind. Da es aber unſinnig wäre anzunehmen,
fünf Torpedoboote wollten die Dardanellen ſorcieren, ſo
iſt das Bombardement von ſeiten der Forts entweder mit
der jetzt herrſchenden Panik zu erklären, oder es
wurde mit wohl überlegter Abſicht gehandelt, um einen
Vorwand für eine erneuke Schließung der Dardanellen zu
ſchaffen, wie dies bereits durch eine Depeſche als Beſchluß
des zurückgetretenen KHabinetts gemeldet worden war.

Von der türkiſchen Seite fehlen über den An
griff in der Donnerstagnacht noch immer authentiſche
Einzelheiten Konſular- und Privatmeldungen erwähnen
nur den Beginn der Kanonade nach I Uhr nachts Kon
e Blätter zufolge wurde das italieniſche Ge
ſchwader von dem in der Meerenge kreuzenden türkiſchen

Torpedoboote „Kutahia“ bemerkt, das ſich unter den Schuß
Feſtungen chtete. Da die italieniſchen Torpedoboote

g z erten die Feſtungen das

en D inung drei italieniſche Kriegsſchiffe bei der kleinen
Jnſel Venetiko, nahe der Südſpiße von Chios, ange
kommen.

„Meſſagero“ ſchreibt dieſer Meldung gegenüber,
er ſei in der Lage, erklären zu können, daß die kürkiſche
Behauptung, italieniſche Torpedoboote ſeien zum Sin-
ken gebracht oder beſchädigt worden, falſch iſt.

Die Dardanellen ſind offen Die Ruſſiſche
eher ber chaft erfährt aus Konſtantinopel, daß die
Durchfahrt durch die Dardanellen nach Zurückweiſung des

ngriffs der Jtaliener wieder frei iſt. Wie kürkiſche
Blätter erfahren, ſollen die Dardanellen nicht geſchloſſen
werden, ſofern kein neuer Angriff erfolgt.

Laut Beſchluß des Miniſterrats werden die Dar
danellen vorläufigenicht geſperrt. Es wird aber
die Rinne für freie Fahrt um die Hälfte enger gemacht.
Die Schifffahrt durch die Dardanellen war am Freitag
nach amtlicher Feſtſtellung ungeſtört.

Das türkiſche Miniſterium des Jnnerngibt unterm 21. d. bekannt, daß um 6 Uhr früh drei ita
lieniſche Panzerſchiffe und zwei Torpedoboote im Hafen
von Kalamoti und zwei Panzerſchiffe in dem Hafen von
Chios einliefen, um ſich nach zwei Stunden wieder zu ent
fernen. Zwei Pangerſchiffe und ſechs Torpedoboote wur
u geſichtet, als ſte in ſüdlicher Richtung von Zarg
uhren.Das Römiſche Blatt „Meſſagero“ hebt die Bravour

in dem Vorgehen der italieniſchen Torpedobvotsſlottille
hervor, die der Türkei bewieſen habe, daß ſich Jtalien
während des Krieges die Bewegungsfreiheit gewahrt habe.
Das Blatt rühmt die nicht nachlaſſende Vorſicht der kür
kiſchen Flotte gegenüber der Kühnheit der italieniſchen

arine. „Popolo Romano“ charakteriſiert den Vor
ſtoß der Torpedoboote als glänzend gelungene Aufklä
rungsfahrt. „Vita“ ſchreibt, das italieniſche Torpedo
bootsgeſchwader habe mit ſeinem Eindringen in die Dar
danellen eine geſchichtliche Tat vollbracht, die eine unver
geßliche Ehre der italieniſchen Marine bleiben werde.
Die geſamte e bringt ähnliche Artikel.

Dem „Meſſagero“ zufolge iſt der Marineminiſter von
allen militäriſchen Behörden und den Militär und
Marineattaches der Votſchaften beglückwünſcht worden.
Der Marineattacheé der engliſchen Botſchaft habe ſeine
hohe Bewunderung t die Aktion der Torpedoboote aus
gedrückt, die er als heldenmütig bezeichnet habe.

e Proklamation des Sultans.Der Sultan hat den allwöchentlichen Selamik am Frei
kag, die Truppenſchau, dazu benutzt, ſich an die Offiziere
zu wenden. Seine Worte ſind, wie ſchon in vor. Nr.
mitgeteilt, teils Verheißungen, teils Ermahnungen

Die Note iſt die Anlboxt auf ein Ultimätum, das die
meuternden Offiziere dem Sultan überreicht haben. Sie
beabſichtigen, falls ihre Forderungen unerfüllt bleiben,einen Pacſch nach Konſtantinopel zu unternehmen.

Die Liga in der Hauptſtadt Seitentwickelt n e t e geheim etär- Liga ihre Tätigkeit. SEs peelautet, der Sultan habe beſſ loſſen, eine aus
Senatoren und früheren Miniſtern beſte ende Kommiſſion
einzuſehen, die die innere Lage prüfen ſoll.

reitag
ili-

i en nach dem Sed. am Fr amtlicher

Das jungtürkiſche Komitee hat an ſeine
Klubs ein Zirkular gerichtet, in dem es erklärt, daß es alle
Forderungen annehme und ſich nur der Berufung Kiamil
Paſchas, eventuell mit Gewalt widerſehen werde. Die
Diviſionen von Bruſſa, Jsmid und Biledſchik ſollen der
geheimen Militärliga Treue geſchworen haben.

Politische OAbersicht.
Schweiz. Der Verwaltungsrat der ſchweizeriſchen

Bundesbahnen hat mit 88 gegen 7 Stimmen beſchloſſen,
den Bau des zwei ten Simplontunnels in

gen e wegte guszuführen. (Bei der Submiſſion,
an der ſich eine deutſche und eine Schweizer Firma bewor-
ben hatten, ſollte der deutſchen der Zuſchlag erteilt werden,
da ihr Angebot um etwa 20 Millionen niedriger war, da
gegen proteſtierte die Schweizer Preſſe, die bei dieſer Ge
legenheit einer wenig deutſchefreundlichen Geſinnung Aus
druck gab. D. R.

Frankreich. Der Bericht des Senators Reymond, des
Obmanns des Ausſchuſſes für die franzöſiſche na
tionale Flugſpende, hebt, nach einer Meldung aus
Paris, hervor, daß die Sammlung für das Militärflug-
weſen in Wirklichkeit nur 2660 000 Franken erge-
ben habe, während die von den einzelnen Blättern ver
öffentlichten Zeichnungsliſten 8 669 000 Franken ausge
wieſen hätten. Dies ſei damit zu erklären, daß dieſe
Blätter, um den patriotiſchen Eifer anzu
ſtacheln, auch die lediglich verſprochenen Summen in
das Sammlungsergebnis aufgenommen hätten.

Rußland. Die „Times“ meldet gus Petersburg vom
19. d. M. Das Abkommen zwiſchen Rußland und Japan,
das abgeſchloſſen, aber noch nicht unterzeichnet
iſt, enthält außer der Abgrenzung der Einflußſphäre bei
der Mächte in der Mandſchurei und der Mongolei die
Verpflichkung zur gemeinſamen Verteidigung
in jenen Gebieten, falls eine der beiden Mächte ange
griffen wird. Aus Peking werden dem „Daily Telegraph“ noch folgende Einzelheiten gedrahtet: „Das ruſſiſch
japaniſche Abkommen bedeutet keine Neuerung, ſondern
eher eine Beſtätigung des Friedensvertrages von Ports
mouth. Die Artikel 8 bis 8 dieſes alten Vertrages er
halten eine poſitipere Faſſung. Japan erhält (von Ruß
land! Red.) eine Beſtätigung ſeines Pachtrechts über
die Liautun g. Halbinſel (die chineſiſch iſt! Red.).
Beide vertragſchließende Mächte erhalten in ihren Jnter
eſſenſphären größere Freiheit in der Bewegung von

ruppen, fremde Mächte werden von der An
teilnahme an der Erſchließung der Mandſchurei ausge
ſchloſſen. Der Bau neuer ſtrategiſcher Eiſen
bahnen wird beiderſeitig genehmigt. Der gegenwärtige
Frachtverkehr wird in ein einheitliches Syſtem gebracht.
Die Pekinger Meldung ſchließt mit der Wiedergabe der
Anſicht chineſiſcher Skaatsmänner über das Abkommen,
Hiernach iſt dieſes nur dadurch möglich geworden, daß die
neutralen Mächte ihre Aufmerkſamkeit auf die Sech s
Mächte- Anleihe feſtlegten und an die Möglichkeit
eines wirklichen e e Zuſammengehens aller
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die Orientbahn- Geſellſchaft gebaute
Zweig linie Baba Eski-Kirkiliſſe iſt amFreitag eröffnet worden.

Marokko. Noch 25 000 Mann für Marokko
Marquis de Segonzaec, der kürzlich von einer im
Auftrage des marokkaniſchen Komitees unternommenen
Jorſchungsreiſe aus Fez zurückgekehrt iſt, erklärte einem
Mitarbeiker des „Temps“, daß die Entſendung von
weiteren Verſtärkungen nach Marokko in der
Höhe von etwa 25 000 Mann ſeiner Anſicht nach un er
Läß lich ſei. Hiervon müßten 10000 Mann für die

Durchführung der erforderlichen Maßnahmen in der Ge
gend von Marrakeſch und 10 000 Mann für die Beſetzung
von Taza verwendet werden. Die Erhebung in
Marokko. Die aus drei Bataillonen beſtehende Ab
teilung Mazillier iſt am Donnerstag von Fez auf
gebrochen, um die Ait Juſſi, Akt Segruſchen und Sidi
Raho, die ſich 15 Kilomeker ſüdweſtlich von Sefru wieder
vereinigt haben, zu zerſtreuen Der Rogi ſetzt ſeine Agi
tation bei den Stämmen fort. Die Abteilung Maßilier
überrumpelte Freitag bei Nebel die abtrünnigen Stämme,
die bis Abd el Uſchad vorgerückt waren. Nach einem leb
haften mehrſtündigem Gefecht wurde der Feind, der große
Verluſte erlitt, zurückgeworfen.

Perſien. Eine perſiſche Straferpedition von
400 Reitern und Artillerie hat ſich nordweſtlich von Arde
bil den ruſſiſchen Truppen des Generals Fidarow ange
ſchloſſen. Die Schahſewennen haben den Rückzug ange
treten.

Japan. Der Kaiſer iſt ernſthaft an einem Magen
leiden erkrankt. Am Freitag war er ohne Bewußt
ſein. Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus vom
Sonnabend war das Befinden des Kaiſers bis
6 Uhr abends unverändert. Der Zuſtand des
Kronprinzen der die Windpocken hatte, ſich aber auf
dem Wege der Geneſung befand, hat durch die Nachricht
von der Erkrankung des Kaiſers eine Wendung zum
Schlimmeren genommen. Nach einem Sonntag

mittag ausgegebenen Bulletin zeigt ſich im Befinden
des Kaiſerseine Wendung zum Schlimmen.
Die Temperatur betrug morgens 9 Uhr 393, der Puls,
der unregelmäßig und ſchwächer war, 160, die Atmung 30.
Die Zunge iſt trocken und die Fieberphankagſien dauern
an. Es haben ſich Krämpfe und andere ſchwere Symp
tome eingeſtellt.

Deutschland.
S Berlin, 22. Juli. Aus Baleſtrand meldet der
Telegraph: Der Kaiſer begab ſich Sonntag nachmittag
mit dem Depeſchenboot „Sleipner“ nach Framnges zu
einer eingehenden Beſprechung über den zukünftigen Platz
zur Errichtung des Frithjof Denkmals. Das Wetter
hatte ſich aufgeklärt. Ein kühler Wind be
günſtigte die Unternehmung. An Bord alles wohlgg Oskar von Preußen iſt zu mehrtägtgem Beſuch

der Kaiſerin auf Schloß Wilhelmshöhe eingetroffen.
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen iſt ausländ

auf Schloß Kamenz am Sonntag morgen von einer
Prinzeſſin entbunden worden.

(Von der Reiſe des Staatsſekretärs
Dr. Solf) wird aus Swakopmund gemeldet: Vom 15.
bis 18. Juli wurden die Eiſenbahnwerkſtätten und die

Marmorbrüche in und beiKaribib, ſowie die Betriebs
anlagen der Otavibahn, insbeſondere die Wohlfahrts

einrichtungen für weiße und farbige Arbeiter und die
Werkſtätten in Uſakos beſichtigt. Jn Swakopmund fand
feierlicher Empfang und Bierabend ſtatt.

Ker preußiſche Kultusminiſter) v. Trott
zu Solz hat mit Urlaub Berlin verlaſſen.

(Zum Mitglied des Herrenhauſes) auf
Lebenszeit wurde auf Vorſchlag des alten und befeſtigten
Grundbeſitzes in dem Landſchaftsbezirk KroſſenSchwiebus
Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter a. D. v. Sy do w auf Kalzig
vom König berufen.

(Ein Verfaſſungskonflikt in Schwarz
burge Rudolſtadt?) Eine Teuerungszulage
an ſämtliche Staatsbeamten und Volk-ſchullehrer hat
bekanntlich die Schwarzburg Rudolſtädtiſche Regierung
für das laufende Jahr in Höhe von 8 Proz. des G. halts
verfügt. Dieſe Teuerungszulage erſordert eine Aus
gabe von rund 130000 Mk.

S la g Dzu unterbreitenden Vereinbarungen enthält,
zeichnet worden.

GSozial demokratiſche „Verbrecher“,)
In Stolberg am Harz haben kürzlich einige Genoſſen an
einem vom Bürgermeiſter gegebenen Eſſen
teilgenommen. Ja einer Verſammlung des ſozialdemo
kratiſchen Vereins nahm man deshalb, wie die „Rheiniſch
Weſtf. Ztg.“ berichtet, eine Entſchließung an, in der den
„ehemaligen“ Genoſſen geſagt wird, daß ſie das Ver
trauen ihrer Parteigenoſſen nicht mehr beſäßen.

Vermischtes.
Eine Anekdoke von Jswolski.) Der ruſſi

ſche Botſchafter Jswolski zählt noch immer ſehr viel
Feinde in Paris namentlich in der politiſchen Welt. Als
Grund dafür wird angegeben, daß er ſeine Verachtung
für die republikaniſchen Parlamentarier nicht genug ver
bergen kann. Ein Koch, der früher auf der Botſchaft be
ſchäftigt war, verbreitet die Anekdote, daß Jswolski bei
ſeinen Einladungen zum Eſſen drei Abſtufungen beobach
ket. Wenn er einen e e oder eine andere hohe
Perſönlichkeit bewirtet, ſo erhält der Koch zwanzigFranken
für jedes Gedeck. Wenn nur die diplomatiſche Welt ge
laden wird, ſo koſtet das Gedeck 14 Franken. Wenn end
lich der ruſſiſche Botſchafter nicht umhin kann, die Miniſter
und die Parlamentarier der Republik zu bewirten, ſo
erhält der Koch nur noch acht Franken für das Gedeck und
dabei ſoll die Exzellenz noch zu ſagen pflegen, das ſei noch
viel zu gut für dieſe Sanskulotten. Verdächtig erſcheint
es auch den Franzoſen, daß Jswolski ſeine Sommerferien
am Tegernſee zubringen wird, wo er mit Leichtigkeit
alle hervorragenden Staatsmänner Deutſchlands und
Sſterreichs empfangen könne.

(Ein Propſt unter dem Verdacht des Be
truges verhaftet Jn Wongrowiß wurde der
Propſt Ducz m al auf Chohn wegen Verdachtes des Be
truges verhaftet. Er ſoll eine polniſche Bank in
Gollantſch um 6000 Mark geſchädigt haben. Ferner
wurde in derſelben Sache der ankbeamte Kaſimir
Wawrowski verhaftet. Jn der Behauſung des Waw
rowski nahm der Staatsanwalt in Gneſen eine Haus
ſuchung vor.

Unglücksfall.) Durch Blitzſchlag war am
Sonnabend früh in Sand hauſen die elektriſche Hoch
ſpannleitung zerriſſen worden. Ein Schneidergeſelle, der
auf den Draht trat, wurde getötet. Die Kleider des Ge
töteten ſtanden bald darauf in Jlammen. Ein zweiter
Schneidergeſelle alarmierte ſofort die Sanitätskolonne,
die aber den brennenden Leichnam nicht fortſchaffen
konnte. Erſt die einige Stunden ſpäter eintreffenden
Arbeiter des Elektrigitätswerks Wiesloch, die den Strom
abſtellten, e a inzwiſchen völlig verkohlten Leich

nam vom Draht entfernen. S*(Abereinengroßen Diebſtahhin einem Bank
ebäude wird aus Köln berichtet. Sonnabend mittagſt einem Kaſſierer des Schaafſhauſenſchen Bankvereins

im Bankgebäude ein Portefeuille, das etwa 47600 Mk. inſchen Geldern enthielt, geſtohlen worden
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Wie der Diebſtahl ſich ereignen konnte, muß erſt die
Unterſuchung ergeben.

Ein großer Waſſermangel) herrſcht trotz
Be Niederſchläge im oberen Frankenwald.

iele Quellen und kleinere Zuflüſſe ſind inſolge des ge
ringen Schneefalls im letzten Winter bereits verſiegt.
Der Schatten der „Titanic Jn der Straße,

die von den großen transatlkantiſchen Dampfern, benußt
wird, ſind wieder rieſige Eisberge gaufgetaucht. Der
Cunarddampfer „Mauretania“ und der Whiteſtardampfer
„Adriatic“ ſahen einen großen Eisberg von tauſend Fuß
Länge und zweihundert Fuß Höhe. In der Nacht des
16. Juli, als ſich die „Adriatie“ in 48 Grad 30 Min. nörd
licher Breite befand, wurde ein weiterer Eisberg geſichtet.
Der Kapitän erließ drahtloſe Warnungen an die anderen
Dampfer dieſer Route und ſteuerte mehr nach Süden.

Unter ſchwerem Verdacht.) Jn Mutzen-winkel (Niederbayern) wurde der Pächter des Borleit
nerſchen Gutes, Joſef Burgſtaller, unter dem drin-
genden Verdacht en den beim Brand der Brauerei
in Schöpfweg ums Leben gekommenen Gutsbeſißer Mar
tin Boxleitner, dem er zuvor den Pachtzins bezahlt hatte,
ermordet, beraubt und dann den Brand zur Ab
lenkung ſelbſt angelegt zu haben. Der Bruder des
ſo ſchwer Beſchuldigken wurde ebenfalls feſtgenommen.

(GSprengung eines Ozeandampfers.)
Aus London wird der B. gemeldet: Zurzeit wird
an der engliſchen Südoſtküſte der untergegangene Ozean
dampfer „Oceang“ geſprengt. In weitem Umkreiſe iſt
das Meer blutrot gefärbt, da der Dampfer eine große
Weinladung an Bord hatte. Die Fiſche ſterben zu
Tauſenden, zum größten Vergnügen der Seelente, denen
e eine leichte Beute bieten. Zahlreiche Touriſten ſind
nach Eaſtbourne gekommen, um ſich das eigenartige Schau
ſpiel anzuſehen. Die Sprengungen dürften wohl noch 4
Wochen in Anſpruch nehmen, da die ſtarken Stahlwände
des Dampfers ſchwer zu zerſtören ſind.

Der Mord in Neuyork.) Die Unterſuchung
in der Mordſache Roſenthal ergab, daß Roſenthal von
Mitgliedern einer berüchtigten Apachenbande, die ſich auf
der Oſtſeite Neuyorks herumtrieb, erſchoſſen worden iſt.
Sie hatten für ihre Tat ein „Honorar“ von 6000
Mark erhalten. Die Mörder waren von dem berüchtig
ten Spieler Jack Roſe gedungen worden, und zwax, wie
der Stagtsanwalt verſichert, auf „höheren Befehl“, der
dem Roſe durch einen uniformierken Schutzmann über
bracht wurde. Der Befehl, der von den oberſten Polizei
ſtellen ausging, lautete auf ſofortigen Tod, weil Roſen
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thal Verrat begangen hätte. Die ſechs Poliziſten, vor
deren Augen der Mord ausgeführt würde, und die die
Verfolgung der Mörder verzögerken, ſind vom Dienſte
ſuſpendiert worden. Der Staatsanwalt führt die Unter
ſuchung unabhängig von der Kriminalpolizei.

(Schwere Automobilunfälle.) Aus Poſen
wird gemeldet: Ein ſchweres Automobilunglück ereignete
ſich bei Exin. Jnfolge Verſagens der Bremſe raſte das
Automobil des Hauptmanns der Landwehr Flemming
in einen en et und ſchlug um. Sämtliche Jn
ſaſſen wurden herausgeſchleuderk. Der Chauffeur erlitt
ſchwere Knochenbrüche am Arm, während die Gattin
Flemmings nur leicht verletzt wurde, erlitt Flemming
ſelbſt lebens gefährliche innere Verletzun-
gen. Das Aukomobil wurde zertrümmert. Auf der
Chauſſee von Wannſee nach Berlin rannte das
Automobil des Ohrenarztes Dr. Janſen an einen für
die Straßenerneuerung gebrauchten Teerofen an, der voll
kommen zertrümmert wurde. Dr. Janſon trug mehrere

ſchmerzhafte Verletzungen im Geſicht davon, ſein Chauffeur
wurde ſchwer verletzt.

Ein furchtbares Jagdunglück) Jm Dorfe
Sachſenhauſen (Kurheſſen) iſt bei einer Fuchs jagd
der Seminariſt Müller vom eigenen Vater, als ſich
War Jagdgewehr unerwartet entlud, erſchoſſen
worden.

Zur Spfionagegangelegenheit des ruſſi
ſchen Hauptmanns Koſtewitſch) wird mitgeteilt,
daß der Verhaftete, der zur Artilleriematerialienver
waltung in Petersburg kommandiert war, den Auftrag
erhalten habe, Deutſchland, Frankreich und Belgien zu
bereiſen und Ankäufe für die ruſſiſche Heeres
verwaltung zu machen. Den mitverhafteten Ni-
kolski will Koſtewitſch vorher nicht gekannt haben.
Andere Aufträge erhielt, der „Rhein.-Weſtf. Ztg. zu
folge, Koſtewitſch nicht mit nach Deutſchland. Die
Spionage betrieb er auf eigene Rechnung und Gefahr
und, wie anzunehmen iſt, ohne daß ſeine Regierung
etwas davon wußte.

Die Pockenerkrankungen in Frankfurt.)
Vor etwa ſechs Wochen erkrankte in Fran kfurt(Main)
eine ruſſiſche Artiſtin an Pocken Der ſie behandelnde
Naturarzt Dr. Spohr, der Führer der Frankfurter
Jmpfgegner, wurde dabei infiziert und erkrankte
ſelbſt ſchwer an den Pocken Er erſtattete aber noch
keine Anzeige, ſondern behandelte ſich ſelbſt in ſeiner
Villa. Die Krankheit übertrug ſich nun auch auf ſeine
beiden Kinder und andere Perſonen, die mit der
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Familie Spohr in Berührung kamen Jm ganzen er
krankten erwa 15 Perſonen, die in den Jſolierbaracken
des ſtädtiſchen Krankenhauſes untergebracht wurden.
Heute iſt eine Frau, die ebenfalls mit der Familie
Spohr in Berühring kam, geſtorben. Sie wurde
unter beſonderen Vorſichtsmaßregeln nach dem Friedhof
gebracht und beerdigt. Eine zweite Perſon ſchwebt in
Lebensgefähr.

Ein Poſtautomobil verunglückt.) Die
„Neue Freie Preſſe meldet aus Toblach (Tirol):
Das von Corting kommende Poſtautomobil ſtürzte
heute früh bei der Einfahrt in das Hotel „Toblach“ in
den Straßengraben. 10 Paſſagtere wurden zum
Teil ſchwer verletzt. Frau Emilie Heinrich aus
Leipzig wurde getötet. Jhr Sohn und ihre Toch
ter erlitten einen furchtbaren Nervenchock.

*(Der Schnitterſtreik in Südungarn.) Der
Schnitterſtreikin ganz Südungarn nimmt immer
bedrohlichere Dimenſionen an. Gegenwärtig ſollen
bereits 20000 Erntegarbeirer ſtreiken. Viele Guts
beſitzer erleiden immenſen Schaden, weil überreifes Ge
treide ausfällt und verdirbt. Vielfach wird auch bereits
abgemähtes Getreide von Streikenden in Brand geſteckt.
Heute werden aus verſchiedenen Gegenden zehn ſolcher
Brandſtiftungen großen Stils gemeldet. Der Streik
ſoll von der Budapeſter ſozialdemokratiſchen Partei
leitung aus politiſchen Gründen inſzeniert ſein.

s

Zwei amerikaniſche Städte durch Wirbelſtürme zerſtört,
Die Bergwerkſtädte Ma zum a und Seventoughs
in der Nähe von Reno im Staate Nevada ſind, wie dem
„Berliner Tageblatt“ gemeldet wird, durch Wolkenbrüche
und Wirbelſtürme faſt vollſtändig vernichtet
worden. 830 Leichen ſind bisher geborgen, hun derte
von Menſchen werden vermißt. Sie ſind zweifellos
alle umgekommen. Viele Hunderte ſind verwundet. Der
Zuzug zu den Ruinen de Stadt iſt n ſchwierig. Um
liegende Städte ſenden Nahrungsmittel, Arzte und Wärte
rinnen. Die Uberlebenden durchſuchen die Trümmer
haufen. Sie befinden ſich in unbeſchreiblicher Ver
wirrung. Da das Waſſer des Humboldtfluſſes plötzlich
ſtieg, wurde vielen Bewohnern der en zur Rettung abge
ſchnitten. Viele Familien ſind vollkommen vernichtet
Schreckliche Szenen ſpielten ſich ab.

WVerantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von b. Rößner in Merſeburg.
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Hildegard T, d. Kaufm. Krehahn eine troſtreichen Worte
ichard Alfred unehel im rauerhauſe und am Neue

empfiehlt

Zubehör
Mänkel, Luftſchläuche, Glocken
Taternen, Vedale, Fattelsecken,

Luſtpumpen

Herm. Bagr fen. Markt 3.

Guſtav Fuß,

Kegel Preiſen.
Gchieß- Preiſe
Verloſ. Gegenſtände

in unbegrenzter Auswahl
ſehr preiswert

Spielwaren Haus

Wilhelm Köhler,
Gotthardtſtr. 5.

Saiſon Ausverkauf
Geraer und Greizer Kleiderſtoſſe,
neueſte Muſter, Koſtüm- u Bluſen

ſtoffe, Flanell, Wollmuſſeline,

empfiehlt extra billig
in großer Alrswabl zu billigſten Frau P. Hennicke

reiſen 5Wene de e P Ege Sammſr Fahnhoſſtr. 16, 1
Mitgl. d. Rab.-Spar-Vereins.

Liebreiz
trifft alle Erwartungen, wie gabe
reiche Anerkennungen bezeugen.

Verlangen Sie daher nur
Medizing! 9erba- Seife a Stck.
50 Pf., 30 o ſtärker. Präp. Mk.
z. hab i all. Apoth. W Tehun
u. i. d. Adler Drog. W. Kieslich,
Botthardt-Drogerie H. Emanuel,
Kaiſer-Drogerie R. Rietze.Meuschau.

e

Wie vom Baum die Blüten fallen,
Alſo ſankſt auch Du hinab.
Viel zu früh gingſt Du uns allen

Schon voran ins kühle Grab. 9 eter Kaufe mehrere 1000 Zentner Birnen und grüne Pflaumen, ſowie
Die von Kindheit an wir liebten, ſpäter halbreife und reife Pflaumen in Poſten und Waggon

ladungen zu höchſten Tagespreiſen.
n n e atte arhg, O. Richard 6chumann, Obſt u. Kartoffel- Verſand Geſch.

Merſeburg, Lauchſtedter Str. 21.

Warum biſt Du nicht geblieben
Unſer Vorbild, unſer Stern

Der wir folgten oft und gern.

Trugſt geduldig hier das Schwerſte Fernſpr. 426

Meine Wohnung befindet ſich
nicht mehr Saalſtr. 3, ſondern

Breite Strasge 17,
flau Linke, Damenschneidermeisterin.

Anfertigung einfach. u. ſeiner
Damen u. Kinder-Garderobe.

Von der Reise
zurüek

Verreist
bis 10. August.

Dr. Crävinghoff
Schauſt nun Paradieſes Glück
Weinet nicht, daß ſie geſchieden
Aus der Liebe trautem Kreis,
Denn ſie ruhet nun in Frieden,
Wo ſie gert von Schmerz mehr

weiß
Laßt, o laßt die Trauerlieder!Wenn wir zu dem Grabe gehn, Leipzig, Neumarkt. t

J t M Wecheckenelg. V. Adolf 6trehl,

Jn großer Auswahl ſtehen
primg däniſche und belgiſche

Pferde
zum Verkauf im Gaſthof Stadt

Pferde
händler.

e Caſino.
Die

heyrel Sünger

ttbardtſtr. 46.

Waſchſtofſe, Satin, Bielefeld Leinen

Preußiſcher Adler
Ritiwoch chlachteſeß.

t eV Schlachteſel
Dienstag

J Ut hatten n
G. Fiſcher e

Dienstagr. hausſchl. Wurſt
Ernſt Vogel, Lauckſtedter Str.

Mittwoch frühJ f halgchacht ar.
Robert Schrepper, Luiſenſtr.

I Hampfmaschinen, Turbinen, Seniffs-
maschinen, Sohiffbau, Elektrotechnik
für Ingenieure, Technik., Werkmeist.
Kostenlos Programm u. Auskünfte.

Masch Elektro-Toch t jkum Ing., T. Werkmn,
Hainichen i. Sa. Lehrfabr. Prog. fr,

Ein Baggermeiſter und
ein Kippmeiſter

per ſofort geſucht. Schriftliche
Meldungen m. Zeugnisabſchr. an

Fritz Gaumert, ZſchornewitzPoſt Srätnh ners
tüchtiger öchmiedegeſelſe
wird ſofort eingeſtellt. Wo? ſagtdie Exped. d. Bl o? ſag

Frauen zum Adreſſen
ſofort geſucht Gr. Gixtiſtr. 8.

Herrenſchirm vor einiger Zeit
auf der Poſt ſtehen geblieben.
Gegen Belohnung abzugeben

GEchmale Straße 27.
Ein Korallenarmband verloren

Gegen e e abzugeben inKalle a. S Alte Promenade 33 er Erved. d.

Den Herren Intereſſenten
Um für mich unliebſamen Jrr

tümern zu begegnen, gebe ich
hiermit gern bekannt, daß
einem Kellner oder Lohndiener
Vereine nicht angehöre oder an
gehört habeDonnerstag den 23. gul.

Achtungsvoll
Franz Reichſtein, Lohnkellner,
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unerreieht in Güte und Wohlgesehmaeck!
Allein geht mit dem Namen MAGGI urd der Sehutzmarke Kreuzstern-

Geſchäfts Eröſſnung.
Meinen werten Kollegen von Merſeburg und Umgegend

eige ich ganz ergebenſt an, daß ich mit heutigem Tage gohannis
raße 15 eine

Farben Firniß- und Holz-Handlung
re eröffnet habe.e tetker mich in meinem Unternehmen unterſtützen
zu wollen.

Merſeburg, den 20. Juli 1912.
Hochachtungsvoll

tto Gelle, Stellmachermeiſter.
Mioperein der deutſcen Maſchinenbau

In le 9 nS den 24. Juli abends r Uhr, in der Reichskrone,

Wer Metallarbeier und ühnn Sernſe Merſebutes.

Thema: Die Kämtfe in der Metallinduſtrie und
ihre Begleiterſcheinungen

Referent: Bezirksleiter E. Sauer, Leipzig. Freie Diskuſſion.
Wir laden hierzu le in der Metallinduſtrie beſchäftigten

Arbeiter ein Der Vorſtand.Schü itzenhaus.

es en 24. Jude

Bitte nun die geehrten Herrn

Vor dem Umzug

lsöergewöhnlen per

ſernvon Besten Und Resthestäncden.

en emnin

Vn gartiertelkeſte allein eSeife Marke von Berg
mann H Co., Berlin,

beſeitigt abſol. alle Stnteet
und Ausſchläge, wie Flechten,
e Bklüten, Hautjucken e.

Qualitäts Zigarre Nr. 10
Vorstenlanden, St. Felix,

würzig, pikant, 10 Stück 60 Ptg., a K. 250 Stück Mk. 13,75
ahlloſe e Pro

ggeſſhrt im der geſamten etadtlapele e e en
unter Leitung des Königlichen Muſik Dirigenten Emil Horſchler. nd

G e S HarnröhrenleidendeErquiſites Programm wenden ſich i an Apotheker
Winter Abonnements haben Gültigkeit. Abonnements ſind Kaesbach, Schniebinchen 177 beian der Kaſſe zu haben. Sommerſeld (Bez Frankfurt, Oder). Klbert Dietzola, Domsir. 1,
Das Konzert findet bei jeder Witterung ſtatt. Belehrende Broſchürev. bekanntem Spszialgesshäft in Zigarren und Zigaretten

Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg. liner Spezigl Arzt koſten loe Pernrut Nr. 404 Mitglied des Rabatt Spar vereins

e e KielEtab isse- J östiohe
W ErfrischungsgetränkeEmpfehle vorzüglichen

Mittagstiſch zu 0.75, 9.90 un 1.25 M.
die aus dem Saft von Früchten bereitet werden, bilden einen erfrischenden Labetrunk für Jung und Alt,

S von 12 bis 2 Uhr.

doch ist das Auspressen von Früchten im eigenen Haushalt zu teuer und umstänälich. Die erfahrens
sparsame Hausfrau verwendet daher Voss &Zöftis's Frucht-Fetrakte, die das volle und edle Frucht Aroma
enthalten, Eine Origrnalflasche Preis 75 Pfg. ergibt 8 Pfd. Limonaden-Sirup in reinstem Fruchtgeschmack

Kgl. Sachs Eisen-, Moor- und Mineralbad, Quellenemanatorlum.
Berühmte Glaubersalzquelle. Grosses Luftbad mit Schwimmtelchen.

im Erdbeer, Kirsche, Himbeer, Citrone, Imetfa, Ananas

Prospekxte und S dureh die

S

Die Haltbarkeit ist eine unbegrenzte, jedes Quantum kann daher nach Bedarf hergestellt werden.
Original Rezept wird jeder FPlasche beigefügt.

Dmn unsere Erzeug nisse überall einzuführen, gewähren wir bis auf we ſteres
Bei sofortigem Bezug des vorstenenden ganzenrelsermäss gung Sortüments, also von 6 Gröginalfſaschen e fern

wir dies Sortäment statt für Mark 4 59 für Mark 270 Frasehen uncdlVer packung frei, Nachnahme 30 Pfg. mehr. 12 Blasehen 4,50 Mark
I8 FlIascken Mark.

Um die Leser des „„herseburger
Correspon denten von der Quali-
tät unserer Waren zu ühberzen-
gen sind wir auch bereite d e m WIRSOBRSS a Originales ProbeflaschenKram K 0 zu her e nd en.

Mitteldeutsche Privathank
Aktiengesellschaft,

Zweignieclerlassung Mersebarg.

Für die Reise zeit gtellen wir die

San erder Bank unseren Kunden zur Aufbewahrung von
verstegelten Kisten, Paketen, Wertgegenständen,

Sohmucksaghen etc.
unter Kulantesten Bedingungen wochen- und monatsweise zur
Verfügung. Auch vermieten wir Safes unter eigenem Ver-
schluss des Mieters in verschiedenen Grössen Auslämcdliseh e
Gteldsorten (Frauks, Lire, Kronen) stets vorrätig

wenn derselbe dieses Ingerat unter Angabe genauer Adresse sofort eingendet, und die für den Versand

erforderlichen Barauslagen für Porto, Verpackung, Flaschen ete, Wolohe für jede Probesendung
Mk. 1 25 petragen, in Briefwarken beifügt oder gleichzeitig pr. Postanweisung einsendet. Nachnahmen
sind kür Properendungen ausgeschlossen, da die Gebühr die Sendung um 380 070 verteuert und bei

unserm Riesen- Verzand dreifache Arbeit und Kontrolle erforderlich wäre.

Norddeutsche u un S vo 4 Il Hamburg 11.

Hierzu 1 Beilage,

er
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Götz von Berlichingen.

(Geſtorben vor 350 Jahren.
Von Martin Lechner.

Man hat den Kaiſer Maximilian den letzten Ritter ge
nannt, und ſicher iſt dieſe Bezeichnung zutreffend, inſofern,
als ſich in dieſem Fürſten noch einmal alle glänzenden
Eigenſchaften vereinigten, die das Weſen eines wahrhaft
adelig geſonnenen und wehrhaften mittelalterlichen Recken
ausmachten. Aber zu gleicher Zeit gab es noch manchen
andern, der ebenfalls als Vertreter des dahingehenden
Rittertums daſtand, aber von der Jdeglität des Kaiſers
doch ehrlich entfernt war. Schwer wurde es den Angehö-
rigen des ritterlichen Standes, auf die alte Selbſtherr
lichkeit zu verzichten, Städte und Bürger neben ſich zu
dulden, den Landfrieden anzuerkennen. Deswegen brauch
ten ſie keine Strauchdiebe zu ſein. Man iſt in unſerer
Zeit leicht geneigt, alle Ritter des ausgehenden Mittel
alters gemeinſam in den Verdacht zu nehmen, als hätten
ſie von unehrlichen, gewaltſamen Erwerb gelebt. Damit
tut man ſehr vielen großes Unrecht, die nur unbändige
Naturen, aber keine Verbrecher waren. Zu dieſen in
tiefſtem Grunde ehrlichen und wahren rauhen Naturen
gehörte Gottfried oder wie er geläufig heißt, Götz von

erlichingen. Er iſt vor nunmehr 850 Jahren geſtorben,
und er iſt dank der Begeiſterung, die ſeine kerndeutſche
Art Goethe eingeflößt hat, zu ſo großem Ruhm gelangt,
wollen uns ſeinen Lebenslauf kurz ins Gedächtnis rufen

ollen.
Götz wurde zu Jagſthauſen geboren, die genaue Jahres

zahl weiß man nicht. Es muß um 1480 geweſen ſein,
weil es bei ſeinem Tode heißt, er ſei über „etlich und
achtzig e alt geweſen. Sein Vater hieß Kilian, ſeine
Mutter P argarethe, eine geborene von Thüngen. Göh
beſuchte die Schule in Niedernhall am Kocher, und trat
1494 in den Dienſt eines Verwandten, Konrad von Ber
lichingen, der ſeinesteils beim Markgraſen von Branden
burgAnsbach in angeſehener Stellung lebte. Jn Beglei
tung dieſes ſeines Erziehers dog Göß im Lande umher,

bekam auch manch bedeutende Sache zu ſehen, wie 1495 den
Reichstag zu Worms und 1496 jenen zu Lindau. Aber

ſchon im Jahre darauf ſtarb Konrad, worauf Götz ſich als
neuen Herrn deſſen Nachfolger, den Markgrafen Fried-
rich IV, erwählte. Ein bewegtes Leben entwickelte alle in
dem Jüngling liegenden guten Eigenſchaſten, zog aber
guch ſeine Raufluſt und den unbezwinglichen Hang Zu

kriegeriſchem Leben groß. Das Jahr 14098 mit den Ereig
niſſen in Burgund und Lothringen tat das ſeinige dazu.
So wars kein Wunder, daß, als Götz nach dent im Mai
1498 eingetretenen Tode ſeines Vaters im folgenden Win
ter bei den Seinigen in Jagſthauſen lebte, er den Müßig
n ſatt bekam. Schon ſeit dem nächſten Jahre zog
er m
in dem ſiegreichen Treffen bei Affolterbach mit und

miſchte ſich darnach in den Landshuter Erbfolgekrieg, in
welchem er auf bayeriſcher Seite ſtand. Jm Jahre 1507

geſchah es vor Landshut, daß eine nürnbergiſcheKugel ih n

würde un i „mitte en GötzS ſei chwert ebenſo feſt zu halten und tüchtig zu führen
vermochte wie mit der wirklichen Hand. Dieſe Fähigkeit,
mit der eiſernen Hand dreinzuſchlagen, hat nicht wenig
dazu beigetragen, ſeinen Ruhm zu verbreiten.

Eine Unzahl von Fehden hat dieſer Mann mitgemacht,
teils indem er guten Freunden und ihm gewogenen Herren
beiſtand, teils indem er eigene Händel verſocht. Der
letzteren hat es ungefähr 15 gegeben. Zu den längſten
ſeiner Unternehmungen gehörte der Kampf mit den Köl
nern, die einem preisgekrönten Schützen ſeinen Gewinn

Aus erſter Ehe.
Roman von H. Courths-Mahler.

(G. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Ach Du, ich weiß doch, Diskretion iſt

„Nebenſache,“ fiel er lachend ein. Sie ſtampfte zornig
mit dem Fuße.

„Nein, Ehrenſache, ngtürlich. Aber wenn Du mich
ärgern willſt, ſo gehe gefälligſt allein.“

Sie riß ſich los von ſeinem Arm und rannte durch die
große Halle nach der breiten Treppe, die zum erſten Stock
hinauf führte. Mit wenigen Säten war Fritz hinter ihr
her und hielt ſie am Zopfe feſt.

„Stillgeſtanden! Hier wird nicht ausgeriſſen,“ ſagte
er, und ſie bei beiden Schultern faſſend, ſah er ihr mit
einem eigentümlichen Blick in die Augen. „Jutz, dummer
Jutz, verſtehſt Du keinen Spaß
„Laß mich los, Du,“ fuhr ſie- ihn kratzbürſtig an.

gehſt.
„Pöh! Bedingungen habe nur ich zu ſtellen.“
„Nun, alſo
„Beantworte mir meine Frage. Biſt Du gern mit

Silvie allein
„Alſo, Diskretion Ehrenſache?“
Selbſtverſtändlich
Fritz zog wieder ihren Arm durch den ſeinen.
„Offenes Geſtändnis: nein. Jch bin nicht gern mit

ihr allein.“
„Und wirſt ſie auch nicht heiraten
Er blickte ſte amüſtert an.
„Jutz, haſt Du etwa Abſichten auf mich
Sie kippte ihm ſehr ausdrucksvoll auf die Stirn.
„Du viſt wohl? Hm? Nein, Dich möchte ich nicht

um die Welt zum Mann haben.“
„Warum denn nicht e„Weil Du unausſtehlich e n und gar keinen

Reſpekt vor mir haſt. Aber Silvies Mann ſollſt Du auch
nicht werden. Sie hat Dich gar nicht lieb. Es iſt ihr nur
um das dämliche Majorat. Ich habe ſelbſt gehört, e
es mit Mama beſprach. Sie hatten natürlich keine A
nung, daß ich über ihnen auf einem Baum ſaß. Und ich
leide es nicht, daß Du Dich ſo wie in einem Rechenexempel
verheiraten käßt. Du ſollſt aus Liebe heiraten. Weißt
Du, ich leſe jeht einen himmliſchen Roman, damit ſaß

ich nämlich auf dem Baume, weil ich wie ein Baby keine

ſeinem Markgafen in deſſen Fehden, kämpfte 1502

„Wenn Du hübſch ruhig neben mir die Treppe hinauf
t. 44
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nicht herauszahlen wollten. Dieſe Sache zog ſich bis 1511
hin und hatte zur Folge, daß Götz noch in vierHändel ver
wickelt wurde, darunter in eine Fehde mit dem Biſchof
von Bamberg. Am 18. Mai 15812 leiſtete er ſich, um mit
den Nürnbergern anbandeln zu können, den Streich, mit
130 Reitern in der Gegend von Forchheim einen Trupp
von 95 Kaufleuten aus Nürnberg, Augsburg, Ulm und
anderen Städten zu überfallen, als jene unter Bamber-
ger Geleit von der Leipziger Meſſe heimziehen wollten.

Daß eine derartige Verletzung des Landfriedens nicht
ſo hingehen konnte, war klar. Alsbald erklärte der Kaiſer
den Götz ſamt ſeinen Genoſſen in die Reichsacht. Die
Stände des Schwäbiſchen Bundes kündigten ihm im folgen
den Jahre wegen Schädigung ihrer Mitglieder Fehde an.
Bis Mai 1514 mußte Götz warten, bis er aus der Acht
wieder gelöſt wurde. Er war durch ſie aber um nichts
gebeſſert, denn ſofort fing er neuen Streit an, diesmal mit
dem Mainzer Erzbiſchof, leiſtete ſich s auch eines Tages,
den Grafen Philipp von Waldeck gefangen aufzubringen.

Die Folge war, daß er wiederum in die Acht kam. Als
1519 der Schwäbiſche Bund mit dem Herzog Ulrich von
Württemberg Krieg führte, ſtellte ſich Götz auf des letzte
ren Seite. Hierbei wurde er am 11. Mat 1519 bei einem
Ausfalle aus dem Schloſſe Möckmühl verwundet, und ob
gleich ihm freier Abzug verſprochen war, verräteriſcher
weiſe gefangen genommen. Der Bund tat ihn unter die
Obhut der Stadt Heilbronn, woſelbſt man den Ritter in
den Diebesturm ſteckte. Nur der Einmiſchung und Für

von Frundsberg verdankte er es, daß er aus dem unwür-
digen Gefängnis in die Herberge zur Krone überſiedeln
durfte. Hier verſuchte man alles, um ihn zu bewegen,
Urfehde zu ſchwören, aber erſt am 22. Oktober desſelben

nachdem er für eine Geldſtrafe von 2000 Gulden und für
ſeine Zehrungskoſten Bürgen geſtellt hatte, auf ſeine Burg
e am Neckar Zurückziehen, die ihm ſeit 1517 ge

örte.
Aber nicht lange dauerte die Ruhe daſelbſt. Als der

Bauernkrieg ausbrach, wälzte ſich der Odenwälder Hau
fen, geführt von Georg Metzler in Götzens Gegend, und
dieſem blieb nichts übrig, als mit den Bauern am 24.
April 1525 einen Vertrag zu ſchließen, wonach er gemein
ſame Sache mit ihnen machte und ihr Anführer wurde.
So war es ihr Wille, denn jhnen fehlte ein kriegserfah
rener Mann an der Spitze Götzen war dabei nicht wohl
zu Mut, er nahm auch nur für einen Monat an und mit
dem Vorbehalt, daß er nicht gegen den Schwäbiſchen Bund
zu ziehen brauche. Aber andererſeits war ihm die Sache
auch nicht unlieb, denn er konnte mit ſeinem Anſehen
manchem Freunde dienen und manchem alten Feinde eins
auswiſchen. Seine Tätigkeit begann er damit, daß er am
4. Mai gemeinſam mit den Bauernführern Hans Berlin
e e e Wendel Hipler im Kloſter Amorbachdie „Zwölf Artikel der Bauern einer Milderung unter
zog. Das war verkehrt, denn ſofort gerieten die Auf

er darüber in den größt d

p icht geachtet, greuliche Gewalttaten ge
ſchahen unter ſeinen Augen, er konnte die Verwüſtung von
Miltenberg, die Verbrennung von Wildenberg ſo wenig
hindern, wie den wüſten Marſch nach Würzburg. Be
ſtändig dachte Götz darüber nach, wie er von den wilden
Geſellen wieder loskommen könne. Das Glück war ihm
günſtig, denn als er Ende Mai gegen das Bundesheer mit
einer Schar von 8000 Mann vorrücken mußte, löſte ſich
dieſe ſeine unregelmäßige Mannſchaft auf, und Götz kam
am 29. glücklich wieder auf ſeiner Burg an. Dort war
tete er das Ende des Bauernkrieges ab. Da er wohl

Romane leſen ſoll. Und in dem Roman iſt eine Heldin,
wonnig, ſage ich Dir. Sie heißt Jadwiga und iſt ein

fach ſüß. So ne Frau mußt Du haben. IJch ſelbſt werde
Dir eine ausſuchen, die ihr gleicht, hörſt Du

Er lachte und drehte ſie oben auf dem langen Korridor
raſch einige Male vund um.

Dich muß man in GoldJus, Du iſt ein Jnwel-
ſaſſen.“

Sie ſchüttelte ihn energiſch an den Schultern
„Sei doch bloß mal fünf Minuten ernſthaft.“
Er machte ein toternſtes Geſicht. „Du brauchſt nur zu

befehlen.“
Alſo gelt, Du heirateſt nur eine Frau, die ich Dir

ausſuche

„Na, weißt Du, ob Du nun gerade meinen Geſchmack
triffſt? zweifelte er.

„Aber natürlich. Schlank und anmutig muß ſie ſein.
Uber die Farben der Augen und des Hagares kannſt Du
ſelbſt beſtimmen.“

Er ſchluckte tapfer, um ernſt zu bleiben, und verneigte
ſich dankend

„Vor allem muß ſie eine reiche Seele haben und ein
tiefes Gemüt.“

„Wie ein Brunnen,“ pflichtete er bei. „Du, Jutz, das
iſt wohl der Entwurf zu Deiner wonnigen Romanheldin

„Ja, ſie würde famos zu Dir paſſen, denn ſie iſt ſehr
ernſthaft und zielbewußt. Das iſt für Dich ſehr not

wendig, denn Du haſt doch nichts wie Allotrig im Kopfe.“
Fritz lachte nun laut auf.

ich ſterbe, wenn ich länger ernſthaft bleiben

muß.“ SSie ſchlug ihn zornig auf die Schultern. Er knickte

zuſammen. e„Donnerwetter, Du ſchreibſt eine gute Handſchrift.
Sie vallte die Fäuſte.
„Jch wollte, ich könnte Dich mal verhauen, aber

gehörig, weißt Du das
„Du biſt eine Seele von einem Mädchen
Sie ſtreckte die Zunge heraus mit einer ſo fürchter

lichen Grimaſſe, daß er ſcheinbar entſetzt zurücktanmelte.
„Womit ich mich empfehle, hochachtungsvoll und er

gebenſt,“ rief er ihr nach, als ſie davonrannte und in
ihrem Zimmer verſchwand.

Eine luſtige Melodie vor ſich hinpfeifend, ſuchte auch
er ſein Zimmer auf und machte ſich ſchnell fertig.Die Viertelſtunde war noch nicht um. Er trat an das
Fenſter und blickte hinab auf die Terraſſe. Silvie ſaß
noch unten bei den Eltern. Von ſeinem ſonnigen Ge
ſicht verſchwand der hejtere, übermütige Ausdruck. Alſo

ſprache ſeiner Freunde Franz von Sickingen und Georg

Jahres entſchloß er ſich zur Nachgiebigkeit, und durfte ſich,

hab

Und Silvie ſitzt dabei wie n Olgötze.

1912.

fühlte, wie ſchwer er durch dieſen kompromittiert war,
ſo entſchloß er ſich, ſich ſelbſt freiwillig zu verteidigen, und
tät dies zuerſt vor dem Truchſeſſen von Waldburg, dann
vor dem Reichstag von Speher 4526. Er erkeichte, daß
er im Oktober des gleichen Jahres vom Kammergericht
für unſchuldig erklärt wurde.

Aber der Schwäbiſche Bund hatte die Taten ſeines
alten Feindes nicht vergeſſen. Ein gewiſſer DionysSchmid
machte eine Reihe höchſt belaſtender Ausſagen gegen Götz,
und daraufhin ließ der Bund ihn, als er nach Stuttgart
reiſte, am 7. Mai 1528 durch eins ſeiner Mitglieder, Ge
org von Eiſesheim im Wirtshauſe überfallen. Um wieder
frei zu kommen, mußte er verſprechen, ſich dem Bunde zu
ſtellen. Von dieſem auf dem 24. November nach Augsburg
geladen, erſchien er daſelbſt, was gewiß mancher weniger
redliche Mann unterlaſſen hätte, ward alsbald gefangen
genommen und eingekerkert und mußte bis zumMärz 1530
in der Haft bleiben. Es mag wohl der Gedanke an die
Seinigen geweſen ſein, der ihn zuletzt in eine Urfehde
willigen ließ, die freilich äußerſt unwürdig war. Er
mußte geloben, zeitlebens im Gebiete von Hornberg zu
bleiben, nie eine Nacht außerhalb ſeines Schloſſes zuzu
bringen, kein Roß mehr zu beſteigen. Außerdem verhängte
man über ihn die Zahlung einer Strafe von 25 000 Gulden
ur Entſchädigung an den Erzbiſchof von Mainz und den
iſchof von Würzburg. Uber dieſe Forderung erhob ſich

alsbald ein Prozeß, der vier Jahre dauerte und ſchließlich
zu Götzens Gunſten ausging.

Mittlerweile lebte er auf Hornberg und ſtritt ſich bis
1540 mit dem Hochſtifte Würzburg über verſchiedene
Lehnsangelegenheiten herum. Jn dieſem Jahre wurde
er aus der Haft entlaſſen. 1542 nahm ihn der Kaiſer ſo
gar eigens in ſeinen Schutz, weil er die Bienſte des erfah
renen und beliebten Führers gegen die Türken gebrauchen
zu können hoffte. Mit ſeiner ſchnell angeworbenen Reiter
ſchar zog Götz bis nach Wien und wartete dort zwei Mo
nate darauf, etwas vor ſich bringen zu können, bis ſchließ
lich der Feldzug ein kümmerliches Ende nahm. 1544 zog
er noch einmal ins Feld, diesmal gegen die Franzoſen und
half dem Kaiſer bei der Belagerung von St. Dizier. Nach
dem Frieden von Ereſpy kehrte der alte Haudegen nach
Hornberg zurück. Hier hat er denn ſeine leßten Jahre in
Ruhe verbracht und ſeine Lebensbeſchreibung verfaßt. Sie
iſt prächtig zu leſen, aber unvollſtändig und in Einzelhei
ten nicht durchweg zuverläſſig; aber dabei liegt keine üble
Abſicht, nur Gedächtnisſchwäche vor. Und wie ergreifend
klingt es, wenn er in ſeiner knorrigen Weiſe alſo endet:

„Und zum Beſchluß kan und will ich auch nicht verhal
ten, daß mir der Allmächtige Gott Sieg und Glück gegen
all meinen Feinden von Jugend auf, als einen armen
Menſchen, durch ſeine Göttliche Gnad vielfältig geben und
verliehen hat, und kommt mir mein Unglück, darin ich

den und Widerwärtigen gehandelt, daß ich ihnen verkraut
nnd vermeint ja ſolt ja ſehn, und mein ſolt mein ſehn,

lange Zeit geweſt, allein daher, wann ich mit meinen Fein

d u man einander Zzugeſagt, d Iches w
in Tag

i hun will,) durch ſolchUrſachen, und zu viel Vertrauen, bin ich, wie gemeldet
in all mein Unglück kommen und verwachſen, wann i
aber als ein Feind meinen Feinden nit vertraut, wie dann
nach Gelegenheit wohl beſchehen mag, iſt es mir mit Gottes

Gnaäd und Hülff glücklich und wol gangen, anderſt kan ich
Gott ſey Lob nit ſagen, dann da hab ich gewuſt, wie ich
mich gegen meinen Feinden halten ſolt; Goft der Allmäch
tige helff mir noch.“

Götz von Berlichingen ſtarb am 28. Juli 1562, im
des Ciſterzienſerkloſters Schönthal an der

und (ob Gott wi

Kreuzgange
Jagſt fand der alte ſtreitbare Held ſeine Ruhe für immer.

ſeine Ahnung beſtätigte ſich. Tante Helene wollte ihn mit
Silvie verheiraten und Silvie machte ihm mit Abſicht
ſchöne Augen, ſoweit man bei ihr davon ſprechen konnte.
Als künftiger Majoratsherr war er eine erſtrebenswerte
Partie. Was ihm Jutta in ihrem kindlichen Arger ver
raten hatte, beſtätigten ihm nur ſeine eigenen Beobach
kungen. Wie ſie zornig geworden war, der kleine, liebe,
dumme Jutz mit ſeinem ehrlichen Herzen. Er mußte
ſchon wieder lachen. Wenn Tante Helene ahnte, was
Jutta ausgeplaudert hatte! O weh, dann wäre ein
Strafgericht auf die kleine Verräterin herniedergepraſſelt.

Er durchlebte im Geiſt noch einmal die Zeik, die er
nun ſchon in Woltersheim verbracht hatte. Jm Anfang
war man ihm nicht eben freundlich begegnet. Der Oheim
hatte ihn zwar mit Herzlichkeit aufgenommen, aber Tante
Helene und Silvie hatten nur froſtige Blicke und konven
tionelle Worte für ihn. Nur Jutz war ihm von Anfang
an mit e entgegengekommen, und trotz ihrer
Widerborſtigkeit wußte er, daß ſie ihn gern hatte. Er
erinnerte ſich des erſten Abends, den er in Woltersheim
verbrachte Erx hatte allein und ziemlich trübſelig in der
Bibliothek geſeſſen. Der Abſchied vom Regiment war ihm
doch nahe gegangen, aber der Oheim hatte ihm nur unter
der Bedingung ſeine Schulden bezahlt, daß er quittiere

und nach Woltersheim kam. Es war ja nun auch ſehr
gut ſo. Aber damals an dem Abend, da fühlte er ſich

miſerabel. eUnd da war plötzlich Jutz zu ihm in die Bibliothek ge
treten. Die Hände auf dem Rücken, hatte ſie ſich vor ihm
hingeſtellt und ihn mit ihren ſprechenden Augen mitleidig
angeſehen

„Du, Fritz, wenn Du wieder Schulden haſt, dann ſag
es lieber mir. Sie reden drüben ſoviel von DeinenSchul
den. Mama iſt wütend, daß Papa ſie bezahlt hat. Jch
kann es ſchon nicht mehr mit, anhören, wie ſie ihn ausſchilt.

Alſo ſag es mir,
wenn Du wieder mal in der Patſche ſitzeſt.

Er hatte ſie erſtaunt angeſehen
„Dir ſoll ich s ſagen
„Ja, natürlich. Du gibſt es mir dann einfach wieder

wenn du Majoratsherr geworden biſt. Dann iſt nicht erſt
ne lange Rederei darüber

„Haſt Du denn ſoviel Geld
„Natürlich;, ſonſt würde ich es Dir doch nicht anbieten.

Dreihundertſtebenundzwanzig Mark habe ich auf der Spar
kaſſe, und das Buch liegt in meiner Wäſchekruhe. Brauchſt
Dir dann nur abzuheben, was Du brauchſt. J

Er war aufgeſprungen und hatte ihre Hand gedrückt.
(Fortſeßung folgt.



er Station Biſchleben anf

Ex hatte aus ſeinen beiden Ehen drei Töchter und ſie
ben Söhne, und das Geſchlecht iſt nicht untergegangen,ſondern blüht unter dem Namen derer von Verleger
Roſſach noch auf den heutigen Tag.

Provinz und Amgegend.
t. Hable, 20. Juli. Jn der heute im Verwaltungsgebäude der Geſellſchaft abgehaltenen 29. ordentlichen

Generalverſammlung der A. Riebeckſchen Aktien
geſellſchaft zu Halle a. S. waren 49 Aktionäre an
weſend, welche 8738 Stimmen vertraten. Die vor
gelegte Jahresrechnung ſowie die Gewinn und Verluſt
rechnung für das abgelaufene Geſchäftsjahr wurden
ebenſo wie der Bericht des Vorſtandes und des Auf
ſichtsrates genehmigt und dem Antrage der Verwaltungs
organe entſprechend die Verteilung eines vom 22. Juli
dieſes Jahres ab zahlbaren Gewinnanteiles von zwölf
Prozent auf das dividendenberechtigte Aktienkapital von
22 Millionen beſchloſſen. Dem Vorſtand und dem
Aufſichtsrat wurden Entlaſtung erteilt, die ausſcheidenden
Aufſichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt. Die
Generalverſammlung ermächtigte ferner den Aufſichtsrat
zur Ausgabe von 4 Prozent Schuldverſchreibungen
in Höhe von 6000 000 Mk, die zum weiteren beſchleu
nigten Ausbau der Werke und Erhöhung ihrer Leiſtangs
fähigkeit dienen ſollen. Alle Beſchlüſſe wurden ein
ſtimmig gefaßt.

FHalle, 22. Juli. Ein ſchweres Bauunglück
ereignete ſich, wie bereits gemeldet, Sonnabend nachmittag
auf einem Neubau am Schleifweg. Während eine größere
Anzahl von Arbeitern und Maurern auf einem Gerüſt
beſchäſtigt war, fiel dieſes plötzlich zuſammen und
alle Arbeiter ſtürzten in die Tiefe. Dem Maurer Guſtav
Meyer wurde der Schädel zertrümmert, ſo daß
er bald darauf verſchied. Die Maurer Franz Beyer
und Karl Meinhardt wurden tödlich verletzt ins
Krankenhaus gebracht. Zwei weitere Maurer erlitten
leichtere Wunden. Die übrigen Arbeiter kamen mit nur
geringfügigen Verletzungen davon. Das Unglück iſt
darauf zurückzuführen, daß ſich ein ungenügend be
feſtigter Riegel beim Anlehnen einer Leiter an das
Gerüſt löſte

4Erfurt, 21. Juli. Heute morgen um 5 Uhr fuhr
bei ſtarkem Nebel, der in der Nacht plötzlich aufgetreten
war, der Perſonenzug 815, der die Station Erfurt
in der Richtung nach Eiſenach um 4,50 verlaſſen hatte
und ziemlich ſtark mit Touriſten beſetzt war, infolge vor
zeitiger Freigabe der Strecke einige hundert

gauf, der wegen eines Bruches an der Bremsleitung auf
der Strecke liegen geblieben war. Die Lokomotive des
Perſonenzuges, der Packwagen und ein anderer Wagen
entgleiſten und wurden beſchädigt. Die beiden Wagen
ſtürzten um. Der Heizer der Perſonenzuglokomotive
wurde leicht, der Schlußbremſer des Eilgüterzuges
ſchwer verletzt. Er hat einen Arm und Beinbruch,
Quetſchungen und Verletzungen am Kopf erlitten. Sein
Zuſtand iſt nicht lebensgefährlich. Beide Verwundete
wurden nach Erfürt ins Katholiſche Krankenhaus trans-
portiert. Reiſende ſind nicht verletzt worden. Das
Perſonenzuggleis der Strecke Erfurt--Neudietendorf war
bis mittags geſperrt, doch konnte der Verkehr ohne nennens

werte Störungen durchgeführt werden, da die Strecke
hier viergleiſig iſt.

F. Mühlhauſen, 21. Juli. Geſtern nacht gegen
Uhr wurde der Tiſchler Heinrich Schaller von hier
erſtochen aufgefunden. Als der Tat dringend ver
dächtig warden noch in der Nacht drei Maurer ver

haftet, von denen der Maurer Helbing ein Geſtändnis
ablegte, daß er den tödlichen Stich ausgeführt habe.
Seine Angaben über Veranlaſſung und Verlauf der Tat,
die er nach einem Wortwechſel in der Notwehr verübt
haben will, werden als nicht glaubhaft angeſehen. Der
andere als Mittäter verdächtige Maurer Wilhelm wurde
ins Unterſuchungsgefängnis überführt, während der Dritte
aus der Haſt entlaſſen wurde.

F. Blankenhain i. Th, 19. Juli. Eine uner
hörte Roheit leiſtete ſich hier ein 13 jähriger Schüler
K, indem er außerhalb der Stadt drei ſtebenjährige
Knaben mit einem ſtarken Stocke entſetzlich mißhandelte.
Zwei von den Kindern erhielten 60, das dri.te 70 Hiebe
Nach einer ihnen auferlegten Arbeit mußten ſie den
Heimweg mit Geſang („Ach bleib mit deine Gnade“,
„Die Vöglein im Walde“ u. a.) antreten. Die Hand

lungsweiſe des Burſchen iſt ein erſchreckendes Zeichen
mangelhafter Erziehung!

F Heiligenſtadt (Eichsfeld), 22. Juli. Jn einer
Lehmgrube zu Heherode wurden zwei Männer
verſchüttet. Der Beſitzer Uthe wurde getötet.

FAnnaburg, 21. Juli. Zwiſchen Annaburg und
Fermerswalde brach in einem Güterzuge auf einem
etwa 15 Achſen hinter der Maſchine befindlichen Waggon,
der mit leeren, in Stroh verpackten Petroleumflaſchen be
laden war, Feuer aus. Wahrſcheinlich haben Funken
von der Maſchine die leicht brennbaren Stoffe entzündet.
Beim Ausrangieren des brennenden Wagens auf der
Station Fermerswalde gerieten noch zwei Wagen in
Brand. Dieſe waren jedoch noch beförderungsfähig,

während der Petroleumwagen bis auf das Eiſengerüſt
verbrannte.

f. Jena, 20. Juli. An dem Begrüßungsakt,
der zu Ehren der engliſchen Studenten heute nach
mittag 5 Uhr in der Univerſität ſtattfand, nahmen außer
dem akademiſchen Lehrkörper und den Vertretern der
ſtudentiſchen Korporationen die Spitzen der ſtaatlichen
und ſtädtiſchen Behörden teil. Nach einem Vortrage des
Collegium musicum unter der Leitung von Profeſſor
Stein begrüßte der Prorektor Geh. Juſtizrat Linck die
engliſchen Studenten mit herzlichen Worten und betonte
die Notwendigkeit intimerer Beziehungen zwiſchen dem
deutſchen und dem engliſchen Volke auf der Grundlage
der gegenſeitigen Achtung. Als zweiter Redner wies
Prof. Schücking in engliſcher Sprache in feinſinniger
Weiſe auf die Bedeutung Jenas für die allgemeine Kultur
entwicklung hin.
Vortrage des Collegium musicum geſchloſſen.

f Altenburg, 22. Juli. Altenburg plant für den
17. Auguſt ein großes Volks feſt zum Beſten des
Herzog Ernſt Waldes (Stadtwald) in Form eines An
lagenfeſtes und Blumentages. Als Feſtplatz kommt der
hintere Rundgang des großen Teiches einſchließlich der
Jnſel und der Hellwieſe zur Verwendung Vergangene
Nacht drangen Einbrecher in die Behauſung des Mühlen
beſitzers Schn ider in Ponitz ein, erbrachen den Geld
ſchrank und erbeuteten daraus 1000 Mark. Auch
in den Nachbarorten haben die Einbrecher ihr Unweſen
getrieben

Braunſchweig, 20. Juli. Für die vom 27. bis
30. Juli hier ſtattfindende Fachausſtellung des
Verbandes Bund deutſcher Schuhmacher
Jnnungen iſt ſeitens der deutſchen Eiſenbahnen die
frachtfreie Rückbeförderung der Ausſtellungsgegenſtände

genehmigt worden. Die Beſchickung der Ausſtellung iſt
eine ſehr reichhaltige und umfaßt außer modernen Hilfs
maſchinen und Bedarfsartikeln für das Schuhmacher
handwerk, namentlich auch modernes und orthopädiſches
Schuhzeug. Einen Hauptanziehungspunkt auch für
Nihtfachleute wird das hiſtoriſche Schuhwerk der Ber
liner Schuhmacher Jnnung aus den letzten 6 Jahr
hunderten bieten

Merseburg und Umgegend

22. Juli.

tagen einzutreten pflegt, verantwortlich zu machen.
H. Vor dem Baden an beliebigen Stellen
der Saale ſei wieder nachdrücklichſt gewarnt. Sie
ſcheint ja, beſonders jetzt, wo ſie ſo klein iſt, ein harmloſes
Flüßchen zu ſein und hat doch ihre Tücken und Gefahren.
Nachdem erſt Sonntag vor acht Tagen ein junger Mann
aus Weißenfels ihr zum Opfer gefallen iſt, wäre es vor
wenigen Tagen einem angeſehenen Einwohner des benach
barten Dorfes S. beinahe ebenſo gegangen. Mit einem
befreundeten Herrn ging er bei W. in die Saale, verlor
den Grund unter den Füßen und verſank vor den entſetz
ten Augen des anderen. Dieſer wagte es nicht, ihm zu
Hilfe zu kommen, aus Furcht, von ihm umklammert und
in die Tiefe geriſſen zu werden. Er hielt ſich daher an
dünnemStrauchwerk feſt und ſo gelang es ihm mit großer
Mühe, den Erkrinkenden, der ſchon mehrere Liter Waſſer
geſchluckt hatte, aufs Land zu ziehen. Nichtſchwimmer
ſollten überhaupt nie in die offene Saale gehen Das iſt
ein ſträflicher Leichtſinn. Schwimmer aber ſollten eben
falls lieber eine Badeanſtalt aufſuchen, an denen es ja
nicht fehlt. Da iſt ſtets Aufſicht und im Notfall Hülfe bei
der Hand. Ob aber unſere Warnung etwas nützen wird
Wir bezweifeln es. Wenn Warnungen etwas nützten,
könnten nicht alljährlich ſo viele Menſchen durch Spiritusund Perlen im Waſſer, auf dem Eiſe und auf den
Bergen ums Leben kommen.

Ein ſchönes Natur-Panora ma kann man
am Eade des Meuſchauer Pflaumendammes, da wo der
Weg nach der Saale hinführt, in Augenſchein nehmen.
Von dieſem Wege aus ſteht man die NeumarktsKirche,
den Sixtiturm, die Stadtkirche, ſowie unſer ſchönes
Schloß e umgeben von grünen Bäumen und Sträuchern;
für Naturfreunde gewiß ein höchſt intereſſantes Bild.
Von hier aus dürften ſich photographiſche Aufnahmen
lohnen, da man auch ſämtliche 7 Domtürme ſehen kann.

Ein dreiſter Schwindel. Ein Chemiker bei
Köln bietet in den Zeitungen ein Mittel gegen das
Schnarchen an. Gegen Einſendung von 3 Mark
erhält man eine Weile nichts und wenn man reklamiert,
kommen zwei Röllchen gummiertes Papier an mit dem

Die Feier wurde mit einem weiteren

unverfrorenen Bemerken, ſich den Mund über Nacht zu
verkleben.
dieſes rheiniſchen Schwindlers an.

Sein 30. Stiftungsfeſt beging am Sonntag
der hieſige Verein ehem. 12. Huſaren in der
Funkenburg durch ein gut arrangiertes Gartenfeſt, zu
dem ſich Mitglieder und Gäſte des Vereins in erheblicher
Anzahl eingefunden hatten. Mit dem von der Stadt
kapelle ausgeführten Konzert und einer Verloſung von
allerhand nützlichen Gegenſtänden, ſowie Preisſchießen
und Kegeln war ausreichend für Unterhaltung geſorgt.
In kerniger Anſprache entbot Kamerad Schröder den
Willkommensgruß und ließ ſeine Worte ausklingen in
einem begeiſtert aufgenommenen Kaiſerhoch, dem der Geſang
der Kaiſerhymne ſolgte. Auch den Kindern ward eine
ſchöne Kberraſchung zuteil; nach einem Rundgang durch
den geräumigen Garten wurden Düten mit Süßigkeiten
verteilt, die ſofort fröhliche Geſichter hervorzauberten.
Am Abend wurde das Konzert fortgeſetzt dem ſich dann

Einfluß
Feier.

Schwimmklub
„Neptun“-Leipzig, Weißenfelſer Schwimm

verein, Schwimmverein Wenigenjeng, Schwimm
klub Wacker Naumburg und Schwimmverein
„Poſeidon Merſeburg. Die Wettkämpfe nahmen
folgenden Verlauf 1. Erſtſchwimmen (2 Bahnen).
1. Sieger GebaguerJeng mit 56 Sek. 2 Ströder
Weißenſels, 3. Pforte Leipzig, 4. Haaſe- Weißenfels.
2. Jugendſchwimmen. Sieger Schmidt Jeng
mit 53 Sek. 3. Vereins Riegenſpringen.
Sieger Weißenfels 43 Merſeburg 43 Punkte

4. Bruſtſchwimmen (2 Bahnen). a) für
Herren I. Leonhardt Leipzig mit 58 Sek,
2. Mehlis Jeyg, 3. Bauer- Jeng; b) für Jugend
I. Jürgens- Weißenfels mit 1 Min. Sek, 2. Neu
häuſer Weißenfels, 3. Schmidt Jena, 4. Dehmann
Merſeburg. 5. Knabenſchwimmen.
I. Schneider Weißenfels mit 57 Sek., 2. Harten
ſtein Jena, 3. Börner- Leipzig. 6. Spaniſch
fchwimmen. Sieger Leonhardt Leipzig mit
51 Se Z. Jugend Zwei fampf.1. Makkus-Weißenfels, 2. Lichtenberger- Weißenfels.

8, Rückenſchwimmen (2 Bahnen). für
Herren 1. Neuthor Weißenfels mit 59 Sek,
2. Leonhardt Leipzig; b) für Jugend Reinhardt
Weißenfels mit 1 Min. Sek. 9. Haupt
ſchwimmen (Pflicht 6 Bahnen in 3,25 Minuten),
Leonhardt- Leipzig in 3,19 Min. 10. Haupt
ſpringen (5 Kürſprünge 6—10). 1. Pforte
Leipzig, 2. Braun Weißenfels. 11. Springen für
Jugend Kürſprünge). 1. Päſold Merſeburg,
2. Prieſe Weißenfels, 3. Beck Weißenfels.
12. Streckentauchen. a) für Herren: 1. Ratz
Jena mit 47 Meter in 46 Sek., 2. Schindler Weißen

ſels, für Jugend: 1. Piehler Weißenfels mit
54 Meter in 52 Sek., 2. Neuhäuſer Weißenfels.
13. Damenſchwimmen (2 Bahnen, Bruſt). 1. Frl.
No bis Leipzig mit 1 Min. 16 Sek., 2 Frl. Metius
Jena. 14. Seiteſchwimmen (2 Bahnen) für
Herren Sieger: Leon hardt Leipzig mit 53 Sek.;

für Jugend I. Reinhardt Weißenfels mit
V J

Hoffentlich nimmt ſich der Staatsanwalt.
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58 Sek., 2. Lichtenberger Weißenfels. 15. Kopf
weitſprung. 9) für Jugend: 1. Makkus Weißen
fels mit 13 Meter in 17 Sek, 2. Dietze Leipzig,
3. Schmidt Jena für Herren: I. Lucke Weißenſels
mit [9 Meter in 51 Sek, 2 Kampfhoff Weißenſels,
3. Braun Weißenfels, 4. Schlegel Merſeburg.
16. Hindernisſchwimmen. 1. Leonhardt
Leipzig in 53 Sek, 2. Kampfhoff Weißenfels, 3. Braun
Weißenfels, 4. Mehlig Jena. 17. Kleider
Hindernisſchwimmen. 1. Braun
Weißenfels mit 2 Min. 11 Sek. 2. Neuthor Weißen
fels. Die Schwimmen wurden von dem zahlreich an
weſenden Publikum mit großem Intereſſe verfolgt und
nahmen durchweg einen guten Verlauf. Am Abend fand im
Neuen Schützenhauſe die Preisverteilung an die Sieger
ſtatt. Ein ſolennes Tärzchen bildete den Abſchluß des
Feſtes. Für den Merſeburger Vexein waren die er
zielten Reſultate in dieſem Jahre nicht erheblich, es liegt
dies hauptſächlich daran, daß eine Anzahl der beſten
Schwimmkräfte des Vereins Merſeburg verlaſſen haben.
Doch dürfte durch Trainieren der Mitglieder der Verein
bald wieder auf den alten Stand kommen. Zum Schluß
wollen wir dem ſtrebſamen Verein wünſchen, daß ſich
ihm noch recht viele dem Schwimmſport Fernſtehende
darch Beitritt anſchließen.

Ein Platzkonzert findet Dienstag abend
von 6 Uhr ab auf dem Neumarkt (an der Kirche) ſtatt.
Das Programm iſt folgendes I. Leibgarde- Marſch
von Nitſchke. 2. Ouvertüre zur Oper „Zampa“ von
Herold. 3. Roſen aus dem Süden. Walzer von Strauß.
4. Ave Maria. Lied von Schubert. 5 2 Ungariſche
Tänze von Brahms. 6. Perped bile. Mvon Bioye h Perpeduum mobile arſch

Divoli-Thegter. Sonntag nachmittag erfolgte vor ſehr gut vbeſetztem Hauſe eine ber
ſtellung. Das bekannte Märchen „Dornröschen“
ging über die Bretter und feſſelte die kleinen Zuhörer
außerordentlich. Mit Spannung verſolgten ſie die vielen
reizenden Szenen, die infolge der gediegenen Darſtellung
lebhaften Beifall fanden. Abends wurde als Erſtauf
führung e e Leibgardiſt“ von Molnar gegeben.
Dies dreiaktige Stück iſt eine Salonkomödie feinen Stils,
die den Zuſchauer vom Anfang bis zum Schluß im Banne
hält. Man könnte das Stück als eine Studie über die

ſychologie der Frau begeichnen, die allerdings nicht zu
gunſten des weiblichen Geſchlechts ausfällt. Durch
die geſchickt geſchürte parodiſtiſche Laune zucken jähe Bitter
keiten hervor, die wie Blitze das dahinterliegende mora
liſche und ethiſche Chaos ſekundenlang beleuchten. Aber
es geſchieht gleichſam wider Willen und allſogleich wird
das künſtleriſche Dunkel über den Abgründen, über denen
des Dichters Spiel boshaft dahingaukelt, wieder mit bei
ſpielloſer Geſchicklichkeit zugezogen. Denn wir ſollen uns
ja amüſteren über unſere eigenen Torheiten, es ſoll bei
leibe nicht nach Pathos oder gar Tragik ſchmecken, was

da ver markt unſeres Lebens erzählt wird. Jm
Grunde iſt es doch die älteſte Anklage der Literatur, die
in dieſer ſo überaus gmüſanten Kombdie hervortritt: Die
Anklage gegen das Weib deſſen Liſt kein Mann auf
Erden gewachſen iſt. Den Mittelpunkt des Stückes
bildet ein junges Schauſpielerpaar. Der Mann liebt
ſeine Frau aufrichtig, wird aber von Eiferſucht geplagt
und verſucht nun, ſeine Frau der Untreue zu überführen,
indem er ſelbſt die Rolle des Verführers ſpielt. Als Leib
gärdiſt naht er ſich ihr und macht ihr eine Liebeserklä-
Lung, die ſie feurig erwidert. Doch als er nun im dritten
Akt die Konſequengen zieht und die Schuldige verdammen
will, da lügt ſie ſich mit ſolch verblüffender Virtuoſität
heraus, macht ihm plauſibel, daß auch ſie nur Komödie
geſpielt habe, daß er ihr ſchließlich mehr glaubt als ſich
ſelbſt und in neuer Liebe entflammt ihr zu Füßen ſinkt.
Dies der Kern des Stückes, das die unzähligen Arabes-
ken einer unverſiegbaren Spottlaune als ergößliche Hülle
umwuchern. So ſein, wie in dem Stück die Fäden
gezogen ſind muß auch das Spiel ſein. Frl. Abend-
roth als Schauſpielerin bewies in dieſer Rolle, daß ſie
wirklich eine ſolche iſt Launen, Trotz, Neugierde, Falſch
heit und Rührung wußte ſie in gleich vollendeter Weiſe

Zum Ausdruck zu bringen. Herr Wald heim war zuerſt
ein leicht aufbrauſender, überſpannter Schauſpieler, dann
ein vorſchriftsmäßiger Leibgardiſt und endlich ein lamm
frommer Ehemann. Die übrigen Rollen kommen wenig
in Betracht, waren aber ſämtlich gut beſeht. Nur das
Zuſammenſpiel klappte nicht immer. Herr Waldheim ver
fitzte ſich ganz erheblich im erſten Akt, indem er eine
Stelle wohl mehreremals wiederholte, ſo daß auch das
Dienſtmädchen irre wurde, und Frl. Abendroth
wollte im zweiten Akt guch um eine Naſenlänge zu früh
wieder auf der Bildfläche erſcheinen. Sonſt machte das
Stück einen ſehr gefälligen Eindruck, wozu neben dem
allgemein trefflichen Spiel auch die Dekorgtion beitrug.
Der Beifall war lebhaft und das Haus gut beſetzt. r.

Aus dem Theaterburegau ſchreibt man uns
Morgen, Dienstag, gelangt im Tivoli Theater zum letzten
Male das Volksſchauſpiel Aus der Artgeſchlagen“
von Joh. Weinold zur Aufführung. Wer ſich alſo noch
dieſes ſpannende und packende Lebensbild anſehen und
kennen lernen will, dem iſt hiermit die letzte
Gelegenheit geboten. Die Vorſtellung findet zu Schau

ſpielpreiſen ſtatt und haben Dutzendkarten ohne Aufſchlag
Gültigkeit

S Ermlitz, 21. Juli. Am Sonnabend wurden die
der Gemeinde gehbrigen Pflaumenbäume verpachtet
Es waren viele Intereſſenten erſchienen und da die
Bäume nicht im ganzen ſondern in kleineren Parzellen
verpachtet wurden, ſo wurde lebhaft geboten. Erzielt
wurden rund 300 Mk. So viel hat die Nutzung bisher
noch nicht eingebracht. Jn den letzten Tagen iſt hier

Für Kartoffeln
und Rüben kam der Regen gerade noch zur rechten Zeit.

Mücheln und Amgebung.
22. Juli

8 Schafſtädt, 21. Juli. Mit welcher Dreiſtig
keit hier bei Felddiebſtählen vorgegangen wird,
beweiſt, daß kürzlich aus dem Garten des hieſigen Eiſen
werks, alſo dicht in der Nähe von bewohnten Gebäuden,
ein großes Quantum Frühkartoffeln entwendet wurde.

Im hieſigen Eiſenwerk geriet vor einigen Tagen der
Dreherlehrling Holſchke in die Drehbank und zog ſich
einen komplizierten Bruch beider Arme zu.

s Freyburg, 21. Juli. Der Verkauf des
Pflaumen und Hartobſtanhan ges brachte ein
in den Gemeinden: Balgſtädt 700 (1911. 300) Mark,
Großjena 614 (1911: 432) Mark, Burgheßler 360 (300)
Mark. Beim Miſſionsfeſte in Vitzen burg brachte
die Kollekte 201 Mark, bei dem zugunſten der National
flugſpende veranſtalteten Marktkonzert 63,20 Mark ein.

Der Wein und Obſtbauverein will ſich in eine
Genoſſenſchaft umwandeln, um ſtaatliche Unterſtützung
für den Weinbau zu erlangen. Der Polizeihund
Lotte von Freyburg lieferte wieder einen ſchönen Beweis
für ſeine Fähigkeiten und gute Schulung. Von einem
Felde unweit Zſcheiplitz waren Kartoffeln geſtohlen
worden. Lotte bekam Witterung an Fußabdrücken und
lief auf einem Umwege nach Zſcheiplitz. Hier verbellte
er eine Frau in ihrer Wohnung, welche dann auch den
Diebſtahl eingeſtand.

8 Zeuchfeld, 21. Juli. Hier wurdem dem elf
jährigen Sohne des Landwirts Oswald Hoffmann vier
Finger der linken Hand von der Häckſelmaſchine ab
geſchnitten.

Cletterwarte-
Vorausſichtliches Wetter am 23. Juli: Abwechſelnd

heiter und wolkig, Regenſchauer, teilweiſe Gewitter,
Temperatur wenig verändert. 24. Juli: Zeitweiſe
heiter, ziemlich warm. vorwiegend trocken.

Luftschiffahrt.
Schöne Fahrt eines Freiballons.

Halle 21. Juli. Ballon Nordhauſen“ desSächſiſch Thür. Vereins für Luftſchiffahrt gelangte in
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag von Bitter
feld nach Nürnberg und landete glatt kurz vor Aus
bruch eines wolkenbruchartigen Regens. An der Fahrt
beteiligten ſich drei Herren gus Merſeburg: Ge
richtsaſſeſſor Ebmeyer, Reg. Ref. von Koblinski
und Reg. Ref. von Grone; die Führung hatte Reg.
Baumeiſter Dr. Prager Merſeburg.

Das Militärluſtſchiff 3“,
das am Freitag gegen abend von Baden Oos aus zu
einer 2oſtündigen Dauerfahrt aufgeſtiegen war landete
Sonnabend vormittag kurz vor 12 Uhr glatt wieder vor
der dortigen Halle nach 18ſtündiger Fahrt, auf der beim
Morgengrauen Metz berührt, ſpäter in beträchtlicher
Höhe Baden Baden überflogen und dann bis Straß
burg weitergeflogen wurde. Mit dieſer Fahrt gilt die
vorgeſchriebene 20ſtündige Fahrt als erledigt, weil der
Flug im oberen Rheintal lediglich wegen eines Ge
witters abgebrochen werden mußte, während noch ge
nügend Bekriebsmittel vorhanden waren. Mit dieſer
Dauerfahrt war noch ein Höhenflug verbunden. Am
nächſten Montag wird eine Geſchwindigkeitsfahrt
unternommen werden.

Vermischtes.
*Wetterſturz in Bayern. Ein Wetterſturz

hat in München die Temperatur auf 7? Grad Regumur
ſinken laſſen. Es regnete am Sonntag bis ſpät in die
Nacht in Strömen. Die Gebirgsflüſſe führen Hoch
e das München für Montag früh zit erwarten

at.
Ein vermißter Touriſt Jm Zugſpitzen-gebiet wird der Verſicherungsinſpektor Gottfried

Braun aus München ſeit einigen Tagen vermißt.
Sein Bruder hat ihn mit Bergführern bisher vergebens
geſucht und kann ſein Suchen des Regens wegen jetzt
nicht weiter fortſetzen.

Geue Unfällein den Bergen.) Bei Längen
feld im Oetztal iſt die dort in der Sommerfriſche weilende
reichsdeutſche Touriſtin Dorag Uechtritz aus Breslau
beim Edelweißſuchen in eine 140 Meter tiefe Felswand
geſtürzt. Die Unglückliche war ſofort tot. Die Leiche
wurde erſt nach 3 Tagen geborgen und nach Längenfeld
gebracht. Bet einer Klettertour in der Nähe von
Olang im Puſtertal ſtürzte der Hauptmann Sigfried
Heinrich aus Prag ab. Er erlitt einen Bruch der
Wirbelſäule und wurde in hoffnungsloſem Zuſtand in
das Spital nach Bruneck gebracht.

Eine furchtbare Tat.) Jn Joſefsdorf bei
Zwickau in Böhmen verſuchte der Glasmaler Heinrich
Schönberg an der 14 jährigen Tochter ſeiner Quartiers
geberin ein Sittlichkeitsverbrechen und verletzte ſie
ködlich. Er feuerte dann auf den 8jährigen Bruder
Revolverſchüſſe ab und ſtach einen zu Hilfe
kommenden 13 jährigen Schulknaben nieder. Dann
erſchoßer ſich ſelbſt.

(Schwere Folgen eines Scherzes.) Auf der
Hüttmannſchen Ziegelei in Nahe (Holſtein) drehte ein
Arbeiter einen anderen bei einer harmloſen Balgerei
t um. Der Unglückliche ſtarb nach kurzer

e

(Während des Feriengufenthalts er
trunken.) Die 16 jährige Gertrud Vogt aus Schleſten,
welche ihre Ferien mit ihrem Penſionat im Grand Hotel
Trient in Sitten verlebte, ftel, als ſie einem Tenis
balle nachlief, in die Trient und ertrank. Die Leiche
wurde 800 Meter unterhalb der Unfallſtelle geborgen

Ein Raubmord) iſt Freitag in Regensburg ver
übt worden. Abends wurde in ihrer verſchloſſenen
Wohnung die 85 jährige un verheiratete Helene Hinker,
Teilhaberin der Firma Hinker Dorfmüller, tot auf
gefunden. Die Gerichtskommiſſion ſtellte feſt, daß ſie

durch mehrere Stiche ins Herz getötet worden iſt. Es
dürfte Raubwmord vorliegen. S

Eine Stiftung für KonfirmandenJn Memmingeen hat der verſtorbene Privatier Her
mann Hengſt der Stadt 18000 Mark vermacht. Die
Zinſen ſollen zur Einkleidung bedürftiger Konfirmanden
verwendet werden.

Neueste Nachrichten.
New York, 22. Juli. Nach einem Telegramm aus

der Stadt Mexiko haben 500 Zapatiſten einen Eiſen
bahnzug, der von Mexiko nach Cuernavaca fuhr
durch eine Minezerſtört. 80 Mann Regierungs
truppen, die den Zug als Deckung begleiteten, und
neun Paſſagiere zweiter Klaſſe wurden getötet
Später ſetzten die Rebellen den Zug in Brand. 20 ver
wundete Paſſagiere, die nicht fliehen konnten, kamen in
den Flammen um.

Getreides uncl Procluktenverkehbr
Berlin, 20, Juli.

Weizen lok. inl. 227,09--226,75 Mk.
Roggen lok. inl. 188;256 Mk.
Hafer fein 20490—211,00 Mk., do. mittel 198,00 bis

208,00 Mk.
Weizenmehl Nr. o0 brutto 26,75 28,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 122,20--24,40 Mk.
Gerſte inl. keicht 191,00-196,00 Mk. do. ſchwer

Wagen und ab Bahn 197,00-—208,00 Mk., do. ruſſiſche
t Wagen leichte 165,00-169,00 Mk.r o e nkleite netto ab Mühle exkl. Sack 14,25 bis

14,75 Mk.
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 12.00bis 1305 Mk. fein exkl. Sack ab Mühle 11,00 12,00 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 20. Juli.

Gerſte, BrauWeizen ruhig
gerſte, hieſ. 170 182 b.inländiſch. 214-220 bz. B. ha ate rter Notiß einſte über Notiz

rgentin. 228 284 63. B. Saalgerſte 192--208 W.
Ruſſiſcher 228 234 bz. B. über Notiz
Manitoba 226 229 bz. B. ahl und Futterw. 169bis 182 bz. B.

ändiſch. 190-195 bz. B. Hafer behauptete en bz. B. inländiſch. 202-210 SPoſe reiſe z. i r a Weinen r t
S reiſe in Leipzig am 20. Jul.Nr. e e Mk., Roggenmehl Nr. 01 28,00 i

8,50 Mk. per 100 Kg.

Reklameteil.
Mutter und Kind.

Wenn ein ſtrammer kleiner Burſche ein Butterbrot
verlangt ſo groß wie er ſelbſt ſo freut ſich die Mutter
S wenn ſie Butter und Brot genug hat. Das Brot
wäre ja immer noch zu erſchwingen, aber die Butter
Je größer die Brotſchnitte werden, deſto dünner wird
der Auſſtrich, denn die Zeiten, wo die Butter ein wirk
liches Volksnahrungsmittel war, ſind vorbei, ſie iſt auch
für den Mittelſtand ein Luxusartikel geworden. Zwar
werden allerlei Magarineſorten als „vollkommenfter
Buttererſatz“ angeprieſen, aber wenn man einige
durchprobiert hat, kommt man bald zu der Erkenntnis,
daß ſie nur dem Ausſehen nach der Butter ähnlich ſind.
während der Geſchmack teils an Talg, teils an O er
innerte

Wer mit den mit großer Reklame als „allerbeſte
angeprieſenen Margarineſorten ſolche Erfahrungen ge
macht hat, der wird zu der Anſicht kommen, daß die Wiſſen
ſchaft doch noch nicht weit genug fortgeſchrikten ſel, um
eine Margarine herzuſtellen, die wirklich nicht von
Molkereibutter zu unterſcheiden iſt.

Dieſe Anſicht aber wäre falſch. Man mache einmal
eine Probe mit Aromin. Das iſt ein Produkt, welches
um dem Wortlaute des Geſetzes zu genügen, als Mar
garine bezeichnet werden muß. Wäre das nicht der
Fall, ſo würde es ohne Zweiſel vielfach von Landlenten
aufgekauft und als beſte Molkereibutrer weiterverkauft
werden und das Publikum würde es auch bei der größten
Vorſicht nicht bemerken, denn Aromin iſt im Verbrauche
von allerfeinſter Molkereibutter tatſächlich nicht e
unterſcheiden, einerlet, ob man es in der Küche oder als
Brotaufſtrich verwendet.

Das hat ſeinen Grund darin, daß erſtens zu Aromin
nur das feinſte, aufs äußerſte gereinigte Kokosfett
benutzt wird, während bei anderen Margarineſorten die
en oft viel zu wünſchen übrig läßt, wie bewieſen

erden kann.
Zweitens aber wird dieſes Fett mit beſter ſüßer

Vollmilch nach einem neuen Verfahren ſo gut verbüttert,
daß es genau die Beſchaffenheit des Butterfettes und
damit auch deſſen leichte Verdaulichkeit und deſſen durch
künſtliche Mittel nicht zu erreichendes Aromga annimmt.

Die Bekömmlichkeit und der feine Geſchmak der
Butter beruht im weſentlichen auf der feinen Verteilung
ihres Fettſtoffes. Er beſteht bei ihr und ebenſo be
Aromin aus Millionen ſeiner Küselcher, während Jett
und Ol, ſowie die gewöhnkichen Margarineſorten eine
e reſp. mit Stearin, Waſſer uſw. durchſetzte

aſſe bilden.in hat infolge ſeiner ganz beiſpiellos daſtehenden
guten Qualität überall, wo es eingeführt wurde, Auf
ſehen erregt. Bei den Wiederverkäufern, die es ſofort
auſfnahmen, und beim Publikum, weil es trotz des um
ein Drittel billigeren Preiſes ſelbſt die beſte Bauern
butter weit e emſt und feinſter Molkereibutter
mindeſtens gleichkommt.Be er de r es hat, e erſ r
Jedes beſſere Geſchäft führt es, außer dem aber verdie ren ke G. in. b. H. u SW. 68/605 A auf
Anfrage ein Verzeichnis aller hieſigen Verkaufsſtellen
und fügen demſelben gleich eine Gratisprobe bet, ſo daß
man den Verſuch alſo ganz koſtenlos machen kann. Eine
Poſtkarte für 5 Pf. iſt alles, was man daranzuwenden
braucht, die Erſparnis aber, die man machen wird, nach

d m man ſich überzeugt hat, iſt ganz bedeutend



preiswert zu verkaufen

M. Verpachtung e e Tivoli Theafer,
Dienstag den 283. Juli d. J.,

abends 8/4 Uhr.
Großer Erfolg! Neuheit!

Zum letzten Male!

Aus dek Alt
ſeſchlugen.

Volksſchauſpiel in 5 Akten von
Joh. Weinold.

S Schauſpielpreiſe.

Etage Cottharditr
Oktober zu vermieten

W. Kötteritzſch.

Eine Wohnung
an einzelne Leute zu vermieten

Krautſtr. 1.
Preis 450 Mk.Wohnung, zu vermieten

1. Oktober zu beziehen
Lalleſche Str. 46, part.

Näheres Schott, Halle, Merſe
burger Str. 9.
Schöne freundl. Vohnung

tehend aus 4 Wohnräumen,
che, Kammer u. Zubehör iſt

ſofort zu vermieten und 1. Okt
zu beziehen

Paul Kulicke, Lindenſtr. 19.

Neumarkt 30
iſt die 2. Etage zum 1. Oktober
zu beziehen.

Ftadenwon Neubau Chritlanenen

im ganzen oder geteilt zu ver
mieten und 1. Oktober beziehbar.
Zu erfragen

Eiſenbahnſtr. Kontor.
3 Zimmer, Küche, Kammer,

verſchl. Korridor für 300 Mark,
od. 2 Zimmer, Küche, Kammer
verſchl. Korridor für 260 Mark
s. 1. 10. zu vermieten bei

Michel, Friedrichſtr. 38.
Schöne freundl. Wohnung

zu verm. u. 1. Okt. zu beziehen
Oelgrube I.

Bei einer durch Verkettung unglückseliger Zufälle ein-
getretenen Explosion auf unserom Werk verunglückten der

Sohlosser Rob. Ab. haufzsch, IHerseburg

Arbeiter August Ströfer, Eranbleben

Arbeiter Otto Haumgarten, Ierehnne

Arbeiter Paul Liebing, von t
Wir geben unserem tiefsten Mitgefühl über den Tod e d

der Verunglückten Ausdruck nen e e epeeeIn den so jäh dem Leben Entrissenen verlieren wir ſowie die gebeten Milch
pfliehtgetreue und brave Leute, deren Andenken wir stots I aenurch Zanz ergebenſt einzu

in Ehren halten werden. Feſte Programm
Beuna, den 22. Juli 1912. Sonnabend den 27. Fuli.

Abends 7 Uhr: Zapfenſtreich.
Abends Uhr Kommers.

N. wer
tefben SchöwenGnte.

Zu unſerem großen

Mann und
Preilsſchießen

verbunden mit der

ſtehens der Privilegien der

Wohnung im Preiſe v. 50 Tlr
per Oktober von jung. Leuten
mit Kind geſucht. Offert. unt
59 B. an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Kl. Stube od. Bodenkammer zum
Wirtſchaftunterſtellen zu mieten

e veunner Momennen Nachmittags Uhr Ausmarſch
der Schützengilde
Hiſtoriſcher Feſtzug.

Nachmittags 4/2 Uhr: Beginn des
Schießens Konzert im Garten.

Abends 8 Uhr: Großer Volksball.

e e eVormittags 12 Uhr: Frühſtück.S (Gleltr. Hellapparat Rachmtttags 2 Uhr. Vertnn des
(Moſer) iſt billig zu verkaufen Schießens.

Poſtſtr. 1, I. Nachmittags 4 Uhr Konzert.
u in Abends 8 Uhr: Großer Volksball.er iner Dienstag den 30. Juli.

2 Nachmittags 2 Uhr: Beginn desII Schießens.e 9 S übr, e alenFPickel, Miteſſer, Blüten uſw. ver an u. gr. Brillant-Feuerwerk.ſchwinden ſehr ſchnell, wen man Oraßer Volksball. e
I ends den Saum von Zucker s Mittwoch den 31. Fuli.

Fatent- Medizinal Geiſe, a Stck. Vormittags 11 Uhr: Beginn des
Pfg. (159/0ig) u. 1,50 Mk. (85970ig. Schießens.ſtärkſte Form), eintrocknen läßt. Nachm. 3 Ühr: Konzert, Damen

Schaum erſt morgens ab waſchen Geſellſchaft. Kinder-Beluſti

c u e (g 9 d gungen.e rtige Wirte reichen (Orob Donnerstag den 1. Auguſt.M artige Wirkung, von TauſendenLeſtatigt. Bei W. gierlth und e tgeg, t uhr: Beginn des
Lupper- Drogerien. Nachmittags 3 Uhr: Ende des

r en e Echießachmittags 4— r eßenMit Freuden auf die Königsſcheibe.

mieten Clobigkauer Str. 29.
Peſſete Gchlaſſtelle offen
n e

Nachrut.
Am Donnerstag den 18. Jali 1912 wurden infolge

eines bedauerlichen Unglückefalles der
Alodger Rebert Gautzseh aus Merehurg,

Aibetter Otto Baumgerten aus Merrehmnt,

chelte Paul Lehing a Hötrschen,
rheiter Aug. Ströfer a kranbleher,

aus unserer Mitte gerissen. Wir werden den so früh
PDahingeschiedenen, welche uns durch ihr echt kamerad-

schaftliches und biederes Wesen stets ein leuchtendes
Vorbild gewesen sind, auch weit über das Grab hinaus
ein ehrendes AndepKen bewahren

Beuna, den 22. Juli 1912
Die Belegschaft der Brettfabrik der Beunaer Kohlen werbe

Windberg 6.

Zu verkanfen
das Haus Halleſche Str. 49.

Es enthält 7 Zimmer 5 Kammern,
gen Küche, trockne Keller, elekt

icht, Gas, Bad, Obſt, Gemüſe
u. Vorgarten, alles in gutem Zu
ſtande, zum 1. Okt. 1912 zu be
ziehen. Näheres iſt zu erfragen

Halleſche Str. 36, vt.
Beſitzer, die verkauf. woll. od

Hypoth. ſuch., ſend. Off poſtla
Ammendorf b. Halle u. A P 22
Kein Anent.

Gofa und 2 ovale Tiſche
nd zu verkaufen

Dammſtraße 9, I.

Eine Hausſahne,
ſchwarz weißrot, mit Reichsadler,
zu verkaufen. Näheres

Reſtaurant Wartburg.
Gut erhaltener leichter Feder
Fafelwagen (25--30 Str. Trag
kraft) und ein 4 ſähr. ſtarker

kann ſch Ihnen mitteilen, daß ch Nachm. 6 Uhr: roklamierung

ch ino- S 5Ruſſe mit Geſchirr e e en des Königs. Summe derbillig zu verkaufen befreit bin. Seit 10 Jahren waren Schü imeine Finger damit n und Sützengiſde.
echon nach kurzem Geb h d Abends 8 Uhr Ball nur fürS a an e ge Mitglieder und Gaſtſchützen.

sage nen usede e n v W Freitag den 2. Anguſt.
e el ehe Volksbeluſtigung auf der Feſt

autleiden angewandt und Ist wieſe.
e e Sonnabend den 3. Auguſt

Wilh. Naundorſ, Tiefer Keller 1

Fahrrad en
Gr. Nitterſtraße 1.

Kinderwagen s an ver
Hälterſtraße 5.

Nachruf.Am Donnerstag den '8. Jali 1912 wurden infolge
eines bedauerlichen Unglücksefalles der

cher KautzsehTmahl W ſtünde Sirof e eekect, Frele Konzert und Volksbalt.n wegen An ver Arbeiter Strö e en Sonntag den 4. Auguſtwerden wegen Auflsſung des el I rofer n e t Auguſt.Haushaltes ſofort verkauft ungen weise man zur Nachmittags s Uhr Königstafel.Ardeiter Baumgarten
Arbeiter Liebig

aus unserer Mitte gerissen. Wir werden den so früh
Dahingeschiedenen, welche uns durch ihr echt kKamerad-
sehaftliches und biederes Wesen stets ein leuchtendes
Vorbild gewesen sind, auch weit über das Grab hinaus
bin ehren des Andenken bewahren

Beuna, den 22 Juli 1912.
Die Belegschauft der Grube der Beunder Kohlenwerke,

Lindenſtraße 10, pt.

Federrollwagen,
faſt neu, 25— 80 Ztr. Tragkraft,

Konzert im Garten.
Abends 8 Uhr: Konigsball nur

für Mitglieder u. Gaſtſchützen.F un n Fralage so un Nummer
e wurde. daß die beſte mediz. Seife ſind noch pei Kamerad Reuber,

M Steckenpſ.-Teerſchweſel- Seife Sefnerſtrage erhältlih
on Bergmann Co. Rade dent Um rege Veteiligung e
i da dieſelbe alle autunreinig Das Hirektörium.
keiten und Hautausſchläge, wie

Miteſſer, Finnen, Flechten, rote
Flecke c. beſeitigt. g St 50 Pf.
bei Wilh. Kieslich; A. Verger Ww.;
lin Mücheln in der Apotheke,

Lauchſtedter Str. 21.

Junge Kaninchen
zu kaufen geſucht

Burgſträße 3, Hof.
Läuferſchweine

werden zu kanfen geſuch n
Halleſche Straße 27.

Feier des 250 jährigen Be

S
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